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Das nordweſtliche Rußland wird geräumt
Die Petersburger Telegraphen-Agentur meldet die Ver-

legung der ruſſiſchen Behörden Rigas und
BreſtLitowsk nach Minsk, infolge Einbeziehung des ge
ſamten Gebietes in die Kriegszone. Die Univerſität Dorpat
iſt durch kaiſerlichen Ukas für das kommende Winterſemeſter
vorübergehend nach Moskau verlegt. Die „Londoner Mor
ningpoſt“ meldet, daß die Petersburger Zeitungen bereits be-
ginnen, ihre Leſer auf eine weitere Räumung des
Nordweſten Rußlands, einſchließlich Revals,
vorzubereiten. Einer behördlichen Anordnung entſprechend,
wurden die Banktreſors der Rigaer Banken, wo
deutſche Einwohner Wertſachen aufbewahrten, erbrochen und
alle Wertſachen nach Niſchninowgerod übergeführt. Die Eigen-
tümer haben das Nachſehen.

Zu Nowo-Georgiewsks Eroberung
Der letzte Halt der Ruſſen in Polen, die ſtarke Feſtung

Nowo-Georgiewsk in unſerer Hand! Das bedeutet einen
Erfolg, der dem der Eroberung Kownos gleichkommt, um
ſo mehr, wenn man ſich die Stärke der Feſtung vergegen-
wärtigt, die wir in Nr. 375 der „Hall. Ztg.“ näher geſchil-
dert haben. Wohl war Nowo-Georgiewsk vollſtänd t ein
geſchloſſen und übte auf den Fortgang unſerer Offenſive
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die Eroberung der Feſtung jedoch ſetzt uns nicht nur in
den Beſitz eines zur Sicherung Polens wichtigen Stütz-
punktes und bringt uns nicht nur unüberſehbare Kriegs-
beute ein, ſondern macht auch unſere Belagerungstruppen
nun für anderweitige Verwendung frei. Anders wie bei
Kowno, das ja bis zum Fall nicht vollſtändig eingeſchloſſen
war und alſo den ruſſiſchen Verteidigern Gelegenheit zum
Entkommen für den größten Teil wenigſtens gab, iſt hier
die geſamte ruſſiſche Beſatzung in unſere Hände gefallen.

Daß gerade der Eroberer Antwerpens, General von
Beſeler, nun auch Nowo-Georgiewsk bezwungen hat,
fügt ſeinen Verdienſten ein neues Ruhmesblatt hinzu. Der
Kaiſerliche Dank, der ihm und ſeinen tapferen Truppen
ausgeſprochen wurde, wird vom ganzen deutſchen Volk
innig mitempfunden.

Sündenböcke werden geſucht

Der Petersburger „Kurier“ verlangt die ſtrengſte
Beſtrafung derjenigen Beamten, die an dem
artilleriſtiſchen Mißerfolge der ruſſiſchenArmee ſchuld ſind

Das größte Unglück Rußlands, ſo meint das Blatt, ſei,
daß ſich die höchſtgeſtellten Beamten immer alles
erlauben konnten, ohne eine Strafe zu fürchten. Es
genüge nicht, ſich für die Zukunft gegen ſolche Mißſtände zu
ſichern, ſondern man müſſe auch Sühne für die Ver
gangenheit ſchaffen. -„Rjetſch“ führt aus, daß bereits
im Jahre 1911 auf Veranlaſſung der Dumg der damalige
Unterſuchngsſekretär des Kriegsamtes Poliwanow' einen
Unterſuchungsausſchuß eingeſetzt habe, der ein ganzes Jahr
gearbeitet und einen Bericht mit der Aufzählung der ent
deckten großen Mißſtände eingereicht habe. Jm April 1912
hätte Poliwanow zurücktreten müſſen, und daraufhin
ſeien die Arbeiten des Ausſchuſſes unterbrochen und ihr Er
gebnis unterdrückt worden. Es wäre jetzt intereſſant,
die damaligen Entdeckungen ans Tageslicht zu fördern.

„Rjetſch“ meldet aus Moskau: Eine von Senatoren
veranſtaltete Unterſuchung führte zu der Entdeckung,
daß die ganze Schuld an den Moskauer Unruhen
den Polizeipräfekten Addiamoff trifft, der den
Revierchefs ars Furcht, der liberalen Oppoſition Waffen
in die Hand zu geben, jegliches Einſchreiten verbot,
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Jn NowoGeorgiewsk
über 85000 Gefangene

Ueber 700 Geſchütze
Der Bericht des Großen Hauptquartiers

Hroßes Hauptquartier, 20. Auguſt.
Oeſtlicher Kriegsſchauplatz

gruppe des Generalfeldmarſchalls
v. Hindenburg.

Oeſtlich von Kowno folgen unſere Truppen nach er
folgreichen Kämpfen dem Feinde.

Jm Raume von der Dawina bis zur Straße
Auguſtow--Grodno ſind die Ruſſen in die Linie
Gudele (öſtlich von Mariampol)--Lozdzieje--Studzie
niczna zurückgegangen und leiſten dort erneut Widerſtand.
Auch weſtlich von Tykocin wird noch gekämpft.

Die Armee des Generals v. Gall witz ſetzte ihren
Angriff erfolgreich fort und nahm 10 Offiziere, 2650 Mann
gefangen und erbeutete zwölf Maſchinengewehre.

Die Feſtung Nowo-Georgiewsk, der letzte Halt
des Feindes in Polen, iſt nach hartnäckigem Widerſtand ge
nommen. Die geſamte Beſatzung. ſechs Generäle, über
85 000 Mann, davon geſtern im Endkampf allein über
20 000, wurde zu Gefangenen gemacht. Die Zahl der er
beuteten Geſchütze erhöhte ſich auf über 700. Der Umfang
des genommenen ſonſtigen Kriegsmaterials läßt ſich noch
nicht überſehen.
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls

Prinzen Leopold von Bayern.
Die Heeresgruppe iſt im weiteren Vordringen.

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls
v. Mackenſen.

Der linke Flügel warf den Feind über den Koterka-
Pulwa- Abſchnitt (ſüdweſtlich von Wiſoko-Litowsk)
zurück. Südlich des Bug wurde gegenüber Breſt-
Litowsk Gelände gewonnen. Oeſtlich von Wlodawa
erreichten unſere Truppen in ſcharfer Verfolgung die
Gegend von Piszeza,

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Zwiſchen Angres und Souchez wurde der Feind

heute nacht aus den von ihm geſtern beſetzten Grabenſtücken
vertrieben.

Am Schratzmännle in den Vogeſen ging ein kleiner
Teil unſerer vorderſten Stellung an die Franzoſen verloren.

(W. T. B.) Oberſte Heeresleitung.

Heeres

Die italieniſch-türkiſche Spannung
Der römiſche Korreſpondent der „Stampa“ drahtet betreffs

der geſpannten Beziehungen zwiſchen Jtalfen und der
Türkei, daß morgen die Entſcheidung fallen werde.
Wenn Konſtantinopel nicht nachgebe, würden am Freitag nach
dem Miniſterrat Naby Bei die Päſſe zugeſtellt werden.

England und Rumänien
Wie Reuter meldet, hatte der rumä niſche Ge-

ſandte eine längere Beſprechung mit Sir
Edward Grey, worauf der letztere ſofort dem
Miniſterpräſidenten Asquith einen Beſuch abſtattete.

Die „Times“ melden aus Niſch, daß die Aus
ſichten über die Beilegung der bisherigen
Differenzen zwiſchen den Balkanſtaaten in der letzten
Zeit beſſer geworden ſeien. Von den höchſten
Kreiſen würde die Verſicherung gegeben, daß eine baldige
Beendigung der Differenzen zu erwarten ſei. Das voraus-
ſichtliche Uebereinkommen der Balkanſtaaten ſei jedoch von
mehr allgemeiner als konkreter Natur. Mit letztem ſind
wahrſcheinlich die Fragen der Grenzregulierung gemeint,
in a an augenblicklich noch keinerlei Verſtä ndigung
erzie

Die Kraft zum Kriege
Jn einer Rede über Krieg und Frieden auf der Welt

ausſtellung in San Francisco hat der frühere nordameri-
kaniſche Präſident Rooſevelt ſein Vaterland vor dem
Treiben der Freunde des ewigen Friedens gewarnt und
das Schickſal Chinas als Warnung vor Augen geſtellt, das
nicht imſtande ſei, zu kämpfen, weil es unbewaffnet ſei.
Die Nichts-als-Friedensfreunde nannte er „verdammte
Mollusken-Menſchen“ (Mollusken ſind Weichtiere). Er
ſchloß: Werden wir weichlich, ſo fallen wir von unſerer
ſtolzen Höhe herunter und mit Recht: denn dann verdienen
wir es!

Rooſevelt, der heute drüben über dem Ozean an der
Spitze derer ſteht, die am ärgſten zum Kriege gegen
Deutſchland hetzen, iſt unſer Feind, weil wir die große
Grund- und Hauptwahrheit dieſes Krieges, die er ſeinem
Vaterlande einzuprägen ſucht, mit Erfolg beherzigt haben,
die Wahrheit, daß Völker und Staaten nur durch die Kraft
zum Kriege das Höhenrecht auf Daſein behaupten und
durchſetzen können. Wer dagegen ſündigt und, wie Rooſe-
velt ſagt, weichlich wird, verwirkt dies Recht und muß von
ſeiner Höhe herabſinken.

Am allerwenigſten unter den Eindrücken dieſes
größten Krieges wird es im deutſchen Volke jemand geben,
der über den Krieg anders denkt wie der Altreichskanzler
Fürſt Bismarck, der einſt geſagt hat: Wer einmal in das
brechende Auge eines ſterbenden Kriegers auf dein
Schlachtfelde geblickt hat, der beſinnt ſich, bevor er einen
Krieg anfängt.“ Denn ein grauenvolles Zerſtören ohne-
gleichen iſt der Krieg. Aber als Zerſtörer kann der Krieg
auch heilſam ins Unabſehbare wirken: er zerſtört auch ver-
hängnisvolle, ſchickſalsſchwere Jrrtümer, die, worauf unſer
Feind Rooſevelt hingewieſen hat, die Völker auf ins Ver-
derben führende Bahnen leiten können. Zu dieſen Jrr
tümern gehört der Wahn, daß ſich der Krieg abſchaffen
und ſeine Abſchaffung am beſten durch Abrüſtung vor-
bereiten läßt. Den „ſeligen“ Traum vom ewigen
Frieden, der unſeliges Verhängnis uns bereitet hätte, wäre
er vor dem Kriege bei uns mächtig geworden, ſcheint dieſer
Krieg ſo gründlich zu zerſtören, daß man annehmen müßte,
ſolcher Traum werde nicht wieder geträumt werden. Aber
die Völker vergeſſen nur zu leicht und zu raſch. Wenn
uns auch der Krieg einen nach menſchlichem Ermeſſen
dauerhaften Frieden ſchaffen ſollte, ſo wird doch eine
Hauptgewähr der Friedensdauer darin beſtehen, daß ſich
jener Traum von der Ewigkeit des Friedens nicht in
deutſchen Gemütern einniſtet. Denn dann würden wir
von der großen Pflicht abgelenkt, die völkiſche Geſamtkraft
immer auf die Kriegsgefahr eingeſtellt zu halten, die auch
die ehrlichſte Friedensliebe wir hatten ſie ja vor dem
Kriege, wie erſt eben wieder der Kanzler im Reichstage
aktenmäßig nachwies nicht abwenden kann. Davor kann
nicht zeitig genug gewarnt werden; und am beſten wird
auch jetzt ſchon gewarnt, wo wir unter der friſchen Er-
fahrung ſtehen, wie die Völker in Wirklichkeit beſchaffen
ſind, die uns als Feinde gegenüberſtehen, mit denen wir
zuvor in dauerndem Frieden und in Freundſchaft zu leben
glaubten, ja ſogar durch Bundesgenoſſenſchaft verbunden
waren.

Als der Krieg von 1870/71 zu Ende ging, da erwarke-
ten viele, daß der heiß erkämpfte Friede von Dauer ſein
und ein langes Friedenszeitalter einleiten werde. Einer
unſerer beſten Schriftſteller begrüßte damals, am
27. Februar 1871. den bevorſtehenden Frieden alſo: „Der
Friede kommt geſchritten, unvergleichlich, beiſpiellos, er
haben über alles he gebrachte Maß, das Morgenrote einer
neueren beſſeren Ordnung der Dinge, zum Heil Europas,
wie wir vertrauen dürfen, und den Menſchen ein Wohl
gefallen!“ Aus dem Heil Europas iſt Unheil geworden.
Daß ſich uns dieſes Unheil ſchließlich doch zum Heil und
Segen geſtalten wird, das danken wir allein unſerer Kraft
zum Kriege, die wir uns im Frieden zuvor und trotz wahr-
haftiger Friedensliebe gewahrt hatten. Und konmt endlich
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der Friede geſchritten ſo werden wir uns ſeiner mit ge
rechter Genugtuung erfreuen und den Frieden wieder in
ehrlichſtem Streben zu ſichern fuchen. Nur wird dies aber
geſchehen können, wenn uns des größten Krieges Wahrheit
in unſerem Willen eingehämmert bleibt: daß ein Volk
Größe und Zukunft nur ſo lange zu beanſpruchen hat, als
es ſich alle ſeine Kräfte zum Kriege ſo ſtark, ſo bereit wie
nur möglich ſichert. Jnsbeſondere lehrt dieſer Krieg, daß
zu den Kräften zum Kriege auch die wirtſchaftlichen, die
ſittlichen, die erzieheriſchen zählen und zuſammen mit den
militäriſchen dieſen eingeordnet, die größte Gewähr des
Durchhaltens verleihen. Unſere Kraft zur Friedensarbeit
wird immrdar zugleich Wehrkraft bleiben müſſen. Denn
die ſtärkſte Kriegskraft befähigt zum höchſten, längſten
Genuß der Segnungen des Friedens.

Die franzöſiſche Miniſterkriſe
Bevorſtehender Rücktritt des Kabinetts Viviani

Das „Berner Tagblatt“ gibt ein auf Umwegen ange
langtes Telegramm einer ſtets vorzüglich unterrichteten
Privatperſon unter Vorbehalt wieder, wonach die parla-
mentariſchen Kreiſe und Diplomaten in Paris der Anſicht
ſind, daß das Miniſterium demnächſt zurück-
treten werde. Es ſei des Kampfes gegen die in ihrem

ſſe gegen Millerand unverſöhnliche Linke müde. Das
abinett ſoll durch ein Miniſterium Briand

erſetzt werden, in dem Joffre das Kriegsportefeuille
übernehmen würde. Mit Joffre als Heerführer iſt man
in parlamentariſchen Kreiſen und im Elyſee ſehr unzu-
frieden, erwartet aber, daß er wenigſtens die dringende
Frage der Munitionserzeugung löſen werde. Der Poſten
des Generaliſſimus ſoll dann nicht mehr durch eine einzelne
Perſon, ſondern durch eine Art von Oberſtem
Kriegsrat ausgeübt werden, der aus den drei be
währteſten Generalen beſtehen würde.

Neue Angriffe gegen Joffre
Die „Guerre Sociale“ ſetzt ihren mit Clémenceau be

gonnenen Feldzug gegen Joffre fort. Sie ſchreibt:
An der Front beklagt man ſich bitter darüber, daß man fo

gar nichts von der Führung ſieht, die weit hinten iſt und die Be
wegungen durch Fernſprecher und nach der Karte leitet, ſtatt da,
wos nottut, perſönlich anweſend zu ſein und einzugreifen. Die-
ſem Umſtand ſchreiben Offiziere und Soldaten die meiſten der er-
lebten Feh ſch äge zu. Soll das ſo beiben? Ganz Frank-
reich weiß heute, daß am Beginn der Schlacht bei Arras der
Durchbruch bereits erfolgt war, und daß es nur den ſchweren
Jrrtümern gewiſſer Führer zuzuſchreiben iſt, wenn
der Sieg ausblieb, Die öffentliche Meinung iſt ſtark
erregt darüber, daß der Schuldige oder die Schuldigen nicht
beſtraft worden ſind. Warum iſt jetzt nichts erfolgt, wo doch die
Hauptmaſſe des deutſchen Heeres in Rußland ſteht? Die
öffentliche Meinung kann die Generäle nur nach
ihren Leiſtungen beurtei en, und dieſe ſind in den
letzten elf Monaten nicht gerade glänzend geweſen. Je-
denfalls ſtehen die Ergebniſſe in gar keinem Verhältnis zu den
Blutopfern, die Frankreich gebracht hat.
rung und die jetzige Taktik haben anerkanntermaßen
verſagt; warum ſoll da nicht die Frage berechtigt ſein, ob es
nicht beſſer wäre, die Sache einmal auf eine andere Art und
Weiſe zu verfuchen? Die Führung hat die Pflicht, nach neuen
Methoden zu ſuchen.

Eine Rede König Ludwigs von Bayern

Straßburg (Elf.), 20. Auguſt.
Anläßlich der geſtrigen Parade der bayeriſchen

Truppen vor König Ludwig auf der Eſplanade
hielt der König, nachdem der die Parade komman-
dierende Generalmajor Lell in zündender Rede dem
oberſten Kriegsherrn der bayeriſchen Armee verſichert und
gelobt hatte, daß die Bayern durchhalten und ausharren
würden bis zum ſieghaften Ende, folgende Anſprache
an die Truppen:

Meine lieben Kameraden! Jch freue mich ſehr, Euch
heute hier begrüßen zu können. Als ich zum erſtenmal in
Straßburg war es war vor 50 Jahren war Straßburg
noch keine deutſche Stadt. Erſt das Jahr 1870 hat uns dieſen
Beſitz gebracht. Daß er uns nicht gegönnt wird, das beweiſt
der ſchwere Krieg, in dem wir gegenwärtig ſtehen. Nach nie
in der Geſchichte war ein ſo gewaltiger Kampf, in dem faſt
die ganze Welt aufloderte gegen Deutſchland und ſeine treuen
Verbündeten Oeſterreich- Ungarn und die Türkei. Wo wir
gekämpft haben, im Oſten wie im Weſten, überall
waren unſere Waffen ſiegreich, und wir wol-
len und werden weiterhin ſiegen. Unſere Er-
folge danken wir der Tüchtigkeit der deutſchen Heere und ihrer
Verbündeten. Es iſt mir eine aufrichtige Genugtuung, daß
die Bayern hieran ſo ruhmreichen Anteil haben.

Es ſtehen hier vor mir Truppen aller Jahrgänge, gereifte
Männer, die aus ihrem Erwerbsleben zu den Fahnen gezogen
ſind, bis zu den Jungen, die, kaum der Schule entwachſen, ſich
als Kriegsfreiwillige geſtellt haben. Viele von Euch haben die
Treue, die ſie im Fahneneid ihrem König und ihrem Vater-
lande geſchworen haben, mit ihrem Blute beſiegelt, viele Ka
meraden von Euch ſogar mit dem Leben. Andere ſtehen hier,
die verwundet ihrer Geneſung entgegenſehen und die darauf
brennen, dem Feinde wieder entgegenzutreten. Dem Beiſpiel
von Pflichttreue, das die älteren Kameraden Euch gegeben
haben, werdet ihr Jungen, die ihr noch in der Ausbildung be
griffen ſeid, getreulich folgen. Daran zweifle ich nicht.

Das bayeriſche Heer blickt auf eine anderhalbtauſend-
jährige Geſchichte zurück. Jn allen Kämpfen hat es ſich be
währt und ſeinem angeſtammten Herrſcherhauſe die Treue ge-
halten. War ihm auch manchmal der Erfolg verſagt, ſo hat
es doch die Ghre ſeiner Fahnen ſtets hochgehalten, und in die
ſem Krieg hat es zum alten Ruhm neue Lorbeeren um ſeine
Fahnen gewunden. Daß Jhr aushalten werdet in dieſem Mut
und in dieſer Standhaftigkeit der Krieg mag ſo langedauern als er will darauf vertraue ich feſt, und in dieſen
Vertrauen rufe ich Euch zu: Gott befohlen, Kameraden!

Heftige Kämpfe an der Yſerfront
Nach Pariſer Meldungen wüten gegenwärtig längs der

Dſerfront heftige Artillerie-Kämpfe, beſonders
bei Hooge, Zandvoorde, ſowie bei Dixmuiden und Nieuwport.
Die Verluſte ſind angeblich auf beiden Seiten beträchtliche.

Mangel an Eiſenbahnwagen in Frankreich
Der Lyoner „Nouvelliſte“ berichtet aus Paris: Auf

eine Anfrage des Kammerausſchuſſes für öffentliche
Arbeiten über den Zuſtand des rollenden Materials der
Eiſenbahnen erklärte Miniſter Sembat, den Deutſchen
ſeien große Menge rollenden Materials in

Die Herſtellung nennen Matedie Hände gefallen

Die jetzige Füh-

nen R

rials ſei ſeit Kriegsausbruch beinahe eingeſtellt worden.
Nach dem Kriege werde eine wirkliche Kriſis bezüglich des
rollenden Eiſenbahnmaterials ausbrechen. Man müſſe beim
Friedensſchluß von Deutſchland die

rollenden Materials fordern.
Jn Paris hat ſich ein A usſchüß gebildet, der alle

Nachrichten ſammeln will, die zur Wahrung der Jnter-
eſſen franzöſiſcher Firmen in Belgien dienen
können und alles vorzubereiten, um den deutſchen und den
öſterreichiſchen Handel in Belgien durch den franzöſiſchen
Handel zu erſetzen. (Ob wohl der Ausſchuß dazu über
haupt noch Gelegenheit bekommen wird?)

Die feindlichen Verluſte an den Dardanellen
77 000 Mann in 6 Tagen!

Nach Privatnachrichten aus türkiſcher Quelle ließ der Feind
an den Dardanellen in der Zeit vom 6. bis 11. Auguſt in dem
Abſchnitt Sedd-ul-Bahr 8000 Tote, in dem Abſchnitte Ari Burnu
2000 und nördlich davon 10 000 Tote zurück. Die Zahl der Ver
wundeten wird doppelt ſo hoch veranſchlagt. Der Feind hat
demnach mit Einſchluß der 7000 Mann, die mit dem am
14. Auguſt torpedierten Transportſchiff umgekommen ſind, in
fechs Tagen 27000 Tote und etwa 50000 Ber-
wundete verloren.

Ruſſiſche Grauſamkeiten in Wan
Konſtantinopel, 19. Auguſt. (Meldung der Agence Milli.)Aus Erzerum wrd gemeldet: Die Ruſſen und arme-

niſche 7277 I7tben die muſelmaniſchen Viertel von Wan
in Brand geſte Kürzlich ihres Rückzuges ſteck
ten ſie die armeniſchen Viertel in vergewaltigen muſel-maniſche Frauen und junge i und machten die ganze

muſelmaniſche Bevölkerung nieder. Sie zündeten ferner das
amerikaniſche Jnſtitut an, und töteten alle die Unglücklichen, dieſich dorthin geflüchet hatten, und begingen unerhörte Grauſam-
keiten gegen die Muſelmanen. Die Ruſſen führten auf ihrem
Rückzuge die Amerikaner und den italieniſchen Konſul, der in
Wan ſeinen Wohnſitz hat, mit ſich. Sie verhafteten die Lehrerin
des deutſchen Waiſenhauſes und wollten ſie und die Waiſen in
einer Barke fortführen, aber bei der Ankunft türkiſcher Truppen
abteilungen ergriffen ſie die Flucht. Die Leherin konnte zurück
kehren. Die Koſaken hatten das deutſche Waiſenhaus in Brand ge

ſteckt.

Die Cholera in Rußland
Wie ſtark die Cholera in Rußland verbreitet

iſt, geht aus den Meldungen des Stadthauptmanns von
Petersburg Tolſtoi hervor, der die Eröffnung der von der
Sanitätskommiſſion verlangten neuen Cholera Baracken
innerhalb einer Friſt von drei Wochen für unmöglich er-
klärte. Der Leiter der Sanitätsverwaltung Fürſt Olden-
burg befahl in einem Rundſchreiben, Maßnahmen zu er-
greifen, wodurch die Mißſtände auf den weſtlichen
Eiſenbahnſtationen beſeitigt würden. Er habeauf der Durchreiſe ſelbſt das Elend der vertriebenen Be
völkerung geſehen. Er rügt es, daß gegen die unter dieſer
Bevölkerung häufig auftretenden Cholerafälle keinerlei
Maßnahmen auf den Stationen ergriffen worden wären.
Nicht einmal gekochtes Waſſer ſei vorhanden geweſen.

Ein engliſcher 10 000 Tonnen- Dampfer
verſenkt!

Das Reuterſche Büro meldet: Der Dampfer „Arabic“
der White Star Linie (10 000 Tonnen) iſt auf dem Wege
nach Amerika torpediert worden. Die Reiſenden und die
Beſatzung wurden gerettet. Der engliſche Dampfer
„Dunslee“ wurde torpediert. Nach einer weiteren Meldung
des Reuterſchen Büros ſind auch die Dampfer „Maggie“
und „Serbino“,
angehörte, verſenkt worden; die Beſatzungen wurden gerettet.

Briefpoſt und Bannware
Die ſkandinaviſchen Zeitungen veröffentlichen ſchwere

Beſchuldigungen gegen das deutſche Unterſeeboot,
das die Poſt von dem norwegiſchen Dampfer
Hagkon VII.“ beſchlagnahmt, teilweiſe ſogar
vernichtet haben ſoll.

Wie wir aus zuverläſſiger Quelle erfahren, liegen hier-
über von ſeiten des V-Boots-Kommandanten noch keine
Meldungen vor. Es iſt alſo zunächſt nicht erſichtlich, ob es
ſich hier um Paketpoſt oder um Briefpoſt handelt. Für die
Behandlung von Paketpoſt gelten die allgemeinen Grund-
ſätze über die Behandlung von Bannware.

Briefpoſt iſt zwar nach dem 11. Haager Abkommen
unverletzlich. Dieſes Abkommen iſt aber von ver
ſchiedenen Kriegsparteien, insbeſondere vön Rußland,

und findet daher nach Artikel 9
Kriege überhaupt

nicht vatifiziert worden,
in dem gegenwärtigen
keine Anwendung.

Ueberdies haben unſere Gegner die Unver-
letzlichkeit der Briefpoſt in keiner Weiſege-acht et. Sie haben die nach gehende ind von
Deutſchland kommende Briefpoſt durchweg angehalten und

der Zenſur unterworfen, oder geradezu weggenommen,
auch wenn ſie auf neutralen Schiffen nach neutralen
Häfen befördert würde.

Spanien und Gibraltar
Die Madrider Zeitungen bringen Berichte über große

Volksverſammlungen, die in der letzten Woche in
Baroelona, Santander und Granada ſtattfanden und in
denen die Geltendmachung der Beſitzanſprüche Spaniens auf Gibraltar ge-
fordert wurde.

Kleine Nachrichten
Aus dem Bundesrat

Berlin, 19. Auguſt. Jn der heutigen Sitzung des
Bundesrats gelangten zur Annahme: Die Vorlage
betreffend Prägung von Dreimarkſtücken als Denkmüngzen
aus Anlaß der Jahrhundertfeier der Vereinigung von
Mansfeld mit dem preußiſchen Sbaate, eine Aenderung
des Teiles III Ziffer 4 der Anleitung für die Zoll-
abfertigung, der Entwurf einer Bekanntmachung betreffend
Feſtſtellung der Ortslöhne, der Entwurf einer Bekannt-
machung über die Preiſe uſw. für Kraftfuttermittel, eine
an des Ver, iſſes der Einlaß- und Unterſuchungsſtellen für die m von r und der Ent-
W einer Bekanntmachung über den Verkehr mit Kakao

en.
Die ſozialdemokratiſche Reichstagsfraktion gegen Liebknecht

Der „Vorwärts“ veröffentlicht eine Erklärung

Abtretung großer

e

von denen der letztgenannte der Wilſonlinie

der ſozialdemokratiſchen Reichstagsfraktion, wonach Liebknecht entgegen einem am 8. Mai

1912 von der Fraktion gefaßten gefaßten Beſchluß von der Einbringung ſeiner kleinen Anfrage dem r
tionsvorſtand keine Kenntnis gegeben, ſondern
unterm 31. Juli ihm mitgeteilt hat. däß er dieſe Anfragebeim Reichs agsbureau eingereicht habe. Liebknecht habe
ferner jeden Verſuch, dieſe Angelegenheit bis zur Frak
tionsſitzung zurückzuſtellen, vereitelt, obgleich ihm bekannt
war, daß die Fraktion ſich mit derſelben Angelegenheit be
faſſen werde und obgleich in der materiellen Behandlung
der Anfrage dadurch weder eine Aenderung noch eine Ver
zögerung eingetreten wäre.

Kriegsinvalide aus Rußland zurück
Der Transport Kriegsinvalider, der in Haparanda

aus Rußland eintraf, zählt 225 Mann, davon 191 Oeſter-
reicher und Ungarn. Von den Jnvaliden, die am Sonntag
ankamen, ſind zwei in Tornea an Tuberkuloſe geſtorben.

Der Krieg in den Schutzgebieten
Kamerun

Jn der ſchon erwähnten amtlichen Mitteilung über
den Krieg in den Schutzgebieten heißt es:

Ein Jahr iſt verfloſſen, ſeitdem am 6. Auguſt 1914 plötzlich
franzöſiſche Granaten in den Zollpoſten Bonga am Sangha ein
ſchlugen, deſſen kleine Beſatzung noch keine Ahnung von dem
Ausbruch des Weltkrieges hatte. Aus Nigerien und Aequatorial-
Afrika drangen Truppen in das Schutzgebiet ein. Vor ſeiner
Küſte erſchienen feindliche Kriegsſchiffe; ihre Granaten zerſtör-
ten Küſtenorte, verwüſteten Pflanzungen und Handelsnieder-
laſſungen ohne den geringſten Zwang militäriſcher Notwendig-
keit. Vorbereiteter Verrat der Dugla eröffnete dem
Gegner den Weg in den Kamerun-Fluß. Trotz großer Ueber-
macht iſt es ihm im Küſtengebiet noch nicht gelungen, die Ur-
waldgrenze auf Jaunde zu überſchreiten. Zwar haben die Fran-
zoſen im Süden und Oſten Neukamerun erobert, teilweiſe
mit Unterſtützung der Eingeborenen, mit denen ſie noch ältere
Bande verknüpften. Doch langſam nur hat ſich der Fortſchritt
r Unternehmungen vollzogen, ſeitdem ſie die alte Grenze

Schutzgebietes überſchritten haben. Nur ſchrittweiſe gelingtger die Zurückdrängung unſerer Truppen. Jm Norden iſt
Adamauaga und das Tſchadſee-Gebiet jetzt in feindlichem Beſitz;

nur auf den nördlichen Vorbergen des Mandara-Gebirges trotzt
noch eine kleine Heldenſchar engliſchem Anſturm. Geringfügig
nur iſt der Fortſchrittsder engliſchen Truppen im Weſten;
häufig durchſtreifen unſere kühnen Patrouillen noch britiſche
Gebiet Die über den Endpunkt der Nordbahn auf das Hochland
von Dſchang vorgeſchobenen engliſchen Abteilungen haben ſich
ſogar auf Bare zurückziehen müſſen Als unverwüſtlich
haben ſich Widerſtandsfähigkait und Mut unſerer
Truppen bewieſen, denen ſich zu Beginn des Krieges Beamte
und Kaufleute ſowie Pflanzer einmütig zur Verfügung geſtellt
haben. Auch die ehemaligen alten farbigen Soldaten ſind wieder
zur Truppe geeilt, deren Uniform ſie zuvor mit Stolz trugen,
und mit ihnen manch junger Rekrut, den ſein Häuptling ent-
ſandte

Seit einem Jahre von jeder Verbindung mit der Außenwelt
abgeſchnitten, verharren die Tapferen in hartem Kampfe gegen
britiſche und franzöſiſche Uebermacht. Nicht Mangeb an europä-
iſchen Lebens- und Genußmitteln, nicht der gebotene Verzicht
ſelbſt auf die geringſte Bequemlichkeit, nicht die aufreibendſte
ununterbrochenen Kämpfe mit zähen, ſo oft unbaemhergzigen und
an manchen Machtmitteln weit überlegenen Gegnern in den
Sümpfen und Wildniſſen dunklen Urwalds, auf den von heißer
Sonne durchglühten Steppen, von Dorngeſtrüpp oder den Reiter
überragendem Graſe bedeckt, oft auch inmitten wilder Gebirge
nicht die Gefahren des tückiſchen Klimgas, denen die Europäer
jetzt ohne genügenden Schutz ausgeſetzt ſind, haben ihren Mut
zu erſchöpfen vermocht Auch nicht die Sorge um Weib und Kin-
der oder ſonſtige Anverwandte und Freunde, die ſie in Duala
oder Bueg, auf einſamer Pflanzung oder an der Handelsſtätte
zurücklaſſen mußten und die ſie nun einem Gegner preisgeeben
wiſſen, deſſen Verhalten jeder menſchlichen Geſittung nur allzu
oft Hohn ſpricht, deſſen einziges Beſtreben zu ſein ſcheint, den
deutſchen Namen vor den Eingeborenen zu ſchänden oder deut-
ſche Kulturwerke zu vernichten, uneingedenk des Raſſenver-
rats, den ſein Treiben bedeutet. Nichts war dem anſcheinend aller Skrupel baren Gegner bislang
heilig. Nicht die Stille chriſtlicher Kirchen, die nun Senega
leſen unter den Augen ihrer europäiſchen Vorgeſetzten zerſtörten,
deren heilige Geräte ſie verſchleppten. Nicht die Frömmigkeit
ehrwürdiger Schweſtern, denen rohe Neugier die Schleier zu zer-
ren trachtete. Nicht der Frieden der Miſſionen, den einſchlagen-
de feindliche Granaten verſcheuchten. Engländer, Offiziere
wie Unteroffiziere, wetteiferten mit ihren ſchwarzen Söldnern
in Beutemachen und Stehlen. Nicht von Lebensmitteln
deren Beſchlagnahme oft militäriſche Notwendigkeit erheiſcht, ſon
dern von Wertgegenſtänden, erbrochenen Behältern entnommen.
Jn franzöſiſche Hände gefallene deutſche Ver-
wundete wurden von Senegalen hingemetzelt, in einem
Falle ſogar auf Befehl eines franzößiſchen Offiziers, wie ein
namentlich bezeichneter engliſcher Offiziere mit Entrüſtung er-
zählte. Deutſche ſollen nachts auf einer Pflanzung von Sene-
galeſen unter Führung eines Offiziers überraſcht und abge
ſchlachtet worden ſein. Auf Veranlaſſung unſerer Feinde veran
ſtalteten Eingeborene der Küſte Jagd auf die im Lande
zerſtreut wohnenden Deutſchen, wie man Raub-
tiere jagt, auf deren Köpfe Preiſe geſetzt ſind. Konnten die
Deutſchen nicht lebend vor ihre Feinde geſchleppt werden, wur-
dern Glieder der Getöteten überbracht. iunwürdig war die Behandlung der Gefangenen, gleichgültig wel-
chen Alters oder Geſchlechts. Auch ſie zeugte von dem vor nichts
zurückſchreckenden Haſſe unſerer Feinde gegen alles Deutſche.
Jn enge, heiße, überfüllbe Räume wurden die Unglücklichen ein
gepfercht. Dem Hohn grinſender Schwarzen wurden ſie ausge
ſetzt. Ständig laſteie auf ihnen demütigende ſchwarze Bewach-
ung. Die Verpflegung war völlig unzureichend und häufig ver
dorben. Die einfachſten, dem Europäer in den Tropen aber ſo
dringend gebotenen gefundheitlichen Regeln wurden den Ge-
fangenen gegenüber außer Acht gelaſſen Den körperlichen ge
ſellten ſich die ſeeliſchchen Leiden zu. Sie durch L tenzu vergrößern, war häufig Beſtreben des feindlichen Wärter.

Doch nicht körperliche Leiden, noch ſeeliſche Qualen habenvermocht, die Widerſtandsfähigkeit der Verteidiger des Schutzge-
biets Kanrerun zu brechen. Unerſchüttert wie zu Beginn des
Krieges iſt ihr Mutt. Deutſchland braucht ſich ſeiner
heldenhaften Söhne in Kamerun wahvrich nicht
zu ſchämen.

London, 16. Auguſt. Eine des Generalgouverneurs von Nigerien, die vom 12. Juni datiert iſt,
meldet über die Einnahme von Garnuga: Die
ſchwarzen Soldaten der deutſchen Schutztruppen begannen

infolge der r zu meutern. Sieweigerten ſich am 9. Juni. das Fort zu beſetzen. Am
10. Juni deſertierte eine beträchtliche Anzahl von der
Reiterei. hißten darauf die weiße Flagge.
Die Anzahl der genen rer et 37 Deutſche und
270 Eingeborene. Gouverneur ſpricht in der Depeſcheſein Erſtaunen ger de Beſte
ſtarken Befeſtigungen hergeſtellt waren. mit der die ſehr
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Provinz Sachſen und Umgebung
Ritter des Eiſernen Kreuzes

Wit dem Eiſernen Kreuz 1. Klaſſe wurden ausgezeichnet:
vigefeldwebel Karl Kraft, Oberleutnant Dr. Stephan,
Hverſtleutnant Seelbach, ſämtlich aus Wittenberg und
Dr.-Jng. Althoff aus rt.

Das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe erhielten: Feldwebel- Leutnant
Paul Baer und Unteroffizier Guſtav Ebert aus Eisleben,

r re 27 Otto Bleyans Naumburg, Unteroffizier d. Otto Selig aus Almrich,iegsfreiwilliger W. a aus S Landwehrman n

aus Zahna, Marine-Oberver
iber Walter Ruppert, Gefreiter Fritz Weſt

phal, Reſerviſt Guſtav Heine, Kriegsfreiwilliger Ewald
Bräſigk, ſämtlich aus Wittenberg, Matroſe Max Wolter
aus Elſter (Elbe), Unteroffizier Kurt Horn aus Eutzſch,
Sergeant Otto Günther aus Kleinwittenberg.

Anlegung von Kriegsauszeichnungen
Seine der Kaiſer und König haben zu genehmigen

r daß den von den deutſchen Bundesfürſten ver
iehenen Kriegsauszeichnungen auch die Kriegsaus-

en, die von den mit dem Deutſchen Reiche verbün-
deten Staatsoberhäuptern verliehen worden find,
ſogleich ohne Antrag von den Angehörigen des preußiſchen
Heeres angelegt werden dürfen.

Zum Tode des Abgeordneten von Strombeck,
des Alterspräſidenten des preußiſchen Abgeordnetenhauſes, Geh.
Juſtigrat, Landgerichtsrat von Strombeck ge hörte ſeit 1882
vis zu ſeinem Tode dem Landtage und von
1884 bis 1911 auch dem deutſchen Reichstage
als Vertreter des Wahlkreiſes Heiligenſtadt-
Worbis ununterbrochen an. Stets war er ein
eifriger Verfechter der Intereſſen des Eichsfeldes und
ſeiner Bewohner. Mit gleichem Eifer betätigte er ſich im
übrigen vor allem in juriſtiſchen Fragen, die die Parlamente
beſchäftigten. Bei der berühmten Reichstagsabſtimmung am
13. Dezember 1906 ſtimmte Strombeck für die Errichtung eines
ſelbſtändigen Kolonialſekretarigts und für die von der Regierung
geforderten 9 Millionen Mark zur weiteren Bekämpfung des
von den Engländern angezettelten und unterſtützten Hottentotten-
aufſtandes. Geh. Juſtizrat v. Strombeck war am 1. Juni 1912,
bis dahin als Landgerichtsrat am Berliner Landgericht I der
älteſte Landgerichtsrat Berlins ſowohl wieder geſamten Monarchie, aus dem Stagatsdienſte aus-
geſchieden. Sein richterliches Dienſtalter datiepte vom
15. Februar 1859. Der Vervewigte, der aus einer alten Braun
ſchweiger Patrizierfamilie ſtammte, war am 7. September 1830 in
Halberſtadt geboren und hat ein Alter von beinahe 85 Jahren
erreicht. Durch ſeinen Tod wird für den Wahlkreis Heiligen-
ſtadtWorbis eine Erſatzwahl zum preußiſchen Abgeordneten
hauſe erforderlich.

Der Preis des Weizengebäcks in Anhalt
Man ſchreibt uns aus Deſſau: Bei der Neuregelung der

Mehlpreife durch die Kreisdirektoren und Bürgermeiſter der
Hauptſtädte Anhalts iſt anſcheinend vergeſſen worden, in die
Neuregelung auch den Preis für das Weizengebäck einzu
beziehen. Während der Preis des Weizenmehls bisher 49 Mk.
pro Doppelzentner betrug, ſind jetzt 43,50 Mk. zu zahlen, alſo
5,50 Mk. weniger. Bei Roggen beträgt der Preis mit 29,50 Mk.
4,50 Mk. weniger als bisher. Der Brotpreis betrug bisher
70 Pfg. für 4 Pfd., nach der Herabſetzung beträgt er 60 Pfg.
Dieſe Differenz entſpricht vollkommen der Spannung zwiſchen
dem alten und dem neuen Mehlpreiſe. Anders beim Weigen
gebäck. Hier wurden bisher 5 Pfg. für 75 Gramm bezahlt, und
dieſer Preis iſt durch die neuen Beſtimmungen nicht ge
ändert worden. Wenn auch hier das richtige Verhältnis her-
geſtellt werden ſoll, ſo muß das Mindeſtgewicht für Weizengebäck
von 75 auf 85 Gramm erhöht werden. Man darf annehmen, daß
die Konferenz der Kreisdirektoren und Bürgermeiſter bei ihrer
nächſten Zuſammenkunft die hier klaffende Lücke ausfüllen wird.

Perſonalnachrichten
Verliehen wurde: den Oberbahnaſſiſtenten a. D. Brauer

in Bad Suderode a. H. und Wiechmann in Torgau das Ver
dienſtkreuz in Gold, dem Eiſenbahnzugführer a. D. Hagſe in
Querfurt das Verdienſtkreuz in Silber; dem bisherigen Eiſen
bahnzugabfertiger Mehlhorn in Oberröblingen am See und
dem bisherigen Eiſenbahnmaſchinenputzer Zottmann in Eis-
leben das Allgemeine Ehvrenzeichen.

X. Schkopau, 19. Aug. (Felddiebſtähle. Der ge-
fährliche Nachtſchatten.) Zurzeit werden auf hieſigen
und angrenzenden Fluren zahlreiche Diebſtähle ausgeführt. Die
Langfinger haben es beſonders auf Kartoffel- undGurkenfelder abgeſehen. Hoffentlich gelingt es, der Diebe
habhaft zu werden. In Gärten und Feldern zeigt ſich jetzt
der giftige Nachtſchatten mit ſeinen ſchwarzen Beeren. Kinder
halten dieſe Beeren häufig für Heidelbeeren. Eltern mögen
ihre Kinder vor dem Genuß dieſer Beeren
warnen, da ſie töt lich wirken. Größeren Kindern, denen
die kleinen zur Aufſicht übergeben werden, mögen auf dieſe beim
Spiel achten, damit ſie nicht ſolche Beeren in den Mund ſtecken
und ucken.
F. Staßfurt, 19. Auguſt. (Einbruchsdiebſtahl.
Falſche Todmeldung. Jubiläum. BilligeKartoffeln.) Jn der verfloſſenen Nacht haben Diebe dem
in der Wachtelſtraße 12 belegenen Bäckereigrundſtück des Bäcker
meiſters Kiel, der ſich zurzeit im Felde befindet, einen Beſuch
abgeſtattet. Mittels einer Leiter gelangten ſie in den Hof des
Hauſes, von dort durch den Keller in die Backſtube und in den
Ladenraum. Jn der Ladenkaſſe fanden ſie jedoch nichts vor. Jn
einen Tragkorb, den ſie vorfanden, packten die Diebe ſodann eine
Anzahl Waren, nahmen auch ein in der Backſtube ſtehendes, dem
Geſellen gehöriges Fahrrad und noch andere Gegenſtände mit
und verſchwanden mit ihrer Beute, die ſie in einem an dem
Atzendorfer Wege gelegenen Strohdiemen verſteckten. Als heute
früh Arbeiter an letzterem vorbeigingen, fanden ſie ſämtliche
geſtohlenen Sachen, die nach dem Firmenaufdruck auf der ein
gewickelten Butter ihre Herkunft verrieten. Alles Geſtohlene
wurde auf der Polizei abgeliefert, die Diebe ſelbſt ſind jedoch
noch nicht ermittelt. Der Erſatzreſerviſt Wilhelm Gütte von
hier war vor kurzem als bei einem Sturmangriff gefallen ge
meldet worden, worauf die Hinterbliebenen eine entſprechende
Todesanzeige in den Zeitungen veröffentlichten. Zur großen
Freude ſeiner Angehörigen traf heute eine Poſtkarte von dem
Totgeglaubten ein, der ſich in Gefangenſchaft befindet. Das
ſtädtiſche Schlachthaus kann am 21. d. M. auf einen 2öjährigen
Betrieb zurückblicken. Die in demſelben angeſtellten Fleiſch
beſchauer Schiebeck und Strube vollenden am gleichen Tage eine
Wijährige Tätigkeit in dieſem Betrieb. Der hieſige Magiſtrat
wie auch der Gemeindevorſtand im benachbarten Leopoldshall
läßt Speiſekartoffeln von Zir. ab zum Preiſe von
3,50 Mark pro Zentner verkaufen. Die Nachfrage iſt eine
rege.

Laucha (n.), 19. Aug. Stadterordneten-Be-
ſchlüſſe.) Die hieſigen Stadtverordneten beſchloſſen, den im
Felde ſtehenden Bürgern die Gemeindeeinkommenſteuer zu er
laſſen und den Fehlbetrag aus den Ueberſchüſſen der ſtädtiſchen
Sparkaſſe zu decen, ſowie ein Geſuch des Geflügel und Ziegen
haktervereins an das Landvatsamt zu unterſkü daß den

Heineren Landwirten und Viehhaſtern baldigſt Kleie geliefert
werden mö

W. Erfurt, 19. Auguſt. (Das Gaſthaus auf dem
Großen Hörſelberg), das ein gemeinſames Werk der
Thüringerwaldvereine Gotha und Eiſenach iſt, ſoll nach demKriege durch den Anbau einer geräumigen Halle an die Nordſeite

erweitert werden.
Seehauſen (Altmark), 18. Auguſt. (Schweinemarkt)

Ferkel koſteten, bis 6 Wochen alt, 9-—-14 Mk., 6——8 Wochen alt
13-—18 Mk., 8——-13 Wochen alt 17—33 Mk. Pölke, 3--4 Monate
alte 82--44 Mk., ältere 42—-566 Mk. Auftrieb 316 Stück Ferkel,
145 Pölke. Der Handel war gut. Der Markt wurde nicht
geräumt.

4f Raguhn, .19. Auguſt. Großfeuer. Jn der geſtrigen
Nacht entſtand hier in dem Wohnhauſe der Witwe Greher,
Ecke der Kirchſtraße, in dem neun Arbeiterfamilien wohnten, ein
Brand, welchem nicht nur das Gebäude, ſondern auch die meiſten
Sachen der Jnhaber zum Opfer fielen; ebenſo iſt das Nachbar
haus beſchädigt worden. Die Entſtehungsurſache iſt bis
jetzt noch nicht bekannt.

w. Roßlau, 19. A Gegen die hohen Lebens-mittelpreiſe.) Aus die hieſigen Kaufleute ſind redlich be
müht, der Lebensmittelteuerung nach Kräften Einhalt zu tun,
und ſie wollen in dieſer Hinſicht gern mit der Shadtverwaltung
Hand in Hand gehen. Jn einer geſtrigen Beratung der Kauf
leute darüber, wie den Einwohnern bvilligere Lebensmittel und
Gemüſe zu beſchaffen ſeien, wurde beſchloſſen, bei der Stadt
vorſtellig zu werden, damit dieſe vermittelnd ſolche
Sachen in größeren Mengen bezieht, die dann durch die Ge
ſchäftsleute mit geringem Nutzen vertrieben werden ſollen.

w. Zerbſt, 19. Aug. (Die Jagdaus ſichten in hieſiger
Gegend ſind in dieſem Jahre ſehr gute. Es gibt zahlreiche
und ſtarke Ketten Hühner, auch die Haſen ſind gut auf
gekommen, und an Rotwild iſt kein Mangel.

Koswig i. Anh., 19. Auguſt. (Jum Dienstag-
Viehmarkte) waren aufgetrieben: 90 Ferkelſchweine und
36 Läuferſchweine. Die Preiſe ſtellten ſich im einzelnen wie
folgt: Für Ferkel 15—30 Mk. pro Paar, Läufer 35--40
Mk. pro Stück. Das Geſchäft war nicht erheblich; verkauft
wurden etwa 80—-90 Sktück,

Reichenbach i. V., 19. Auguſt. (Fräulein v. Hin-
denburg,) die 72 Jahre alte Schweſter unſres Heerführers,
hielt hier in einer veligiöſen Verſammlung eine Anſprache, inder ſie an die Anweſenden, auf die ihr Kortrag einen tiefen
Eindruck machte, u. a. folgenden vierfachen Appell richtete: 1. Ach-
tung! Auf uns ſelbſt ſehen, was Gott uns zu ſagen hat,
hevausgehen aus unſrer Gleichgültigkeit und Vergnügungsſucht;
2. Stillgeſtanden! Laß dir Zeit zum Nachdenken, wo du

t, ins Vaterhaus oder ins Verderben; 3. Rechtsum.
kehrt! Hier ſprach ſie den Wunſch aus, daß recht viele eine
ganze Wendung hin zu Gott machen möchten, und 4. Mar ſch!
Getroſt und freudig dem neuen Ziel entgegen. Und in dieſer
neuen Stellung können wir dann auch in der ſchwerſten Zeit
dankend ſiegen. Wir haben das voraus, daß uns unſer Vater im
Himmel nicht vergißt.

W. Königshofen i. Grabfeld, 19. März. (Beim Sturz
vom Rad) drang dem Maurer Johann Lehmeier aus
Allertshauſen die aus dem geplatzten Luftſchlauch entweichende
Luft in den Mund und führte zu Verletzungen der Atmungs
organe. Die oberen Körperteile und der Kopf wurden ſtark auf

läht, und nach einigen Tagen trat der Tod ein.
W. Triptis, 19. Auguſt. (Furchtbares Famikien-

drama.) Der Balgbinder M. Ernſt von hier hatte im Ein
verſtändnis mit ſeiner Ehefrau den Entſchluß gefaßt, wegen
Krankheit und Arbeitsloſigkeit aus dem Leben zu ſcheiden. Jhr
Vorhaben führten die Eheleute nachts aus, indem ſie fich mit
ihren beiden fünf und ſiebenjährigen Knaben in die Küche
betteten und den Gashahn öffneten. Der 16jährige Sohn, der
neben der Küche ſchlief, wachte durch den Gasgeruch auf und
ging zur Polizei. Als man die Türe öffnete, lagen alle vier
Perſonen leblos auf dem Fußboden. Wiederbelebungsverſuche
hatten nur bei der Frau Erfolg, die nach Neuſtadt (Orla) ins
e hanee geſchafft wurde. An ihrem Aufkommen wird ge
zweifelt.

W. Berga a. d. E., 19. Auguſt. (Sel bſkmor d.) Zwiſchen
Berga und Wünſchendorf wurde auf der Bahnſtrecke die Leiche
des von einem Zuge überfahrenen Kutſchers Emil Wunder-
lich aus Voigtsberg aufgefunden. Ob Unglücksfall oder Selbſt
mord vorliegt, konnte nicht feſtgeſtellt werden.

W. Meiningen, 19. Auguſt. (Das Kuchenbacken.)
Das Herzogliche Staatsminiſterium, Abteilung des Jnnern, hat
ſeine Anordnung vom 29. Januar bzw. 26. März d. J., daß das
Bereiten von Kuchen in Bäckereien, Konditoreien und Privat
haushaltungen nur an den Montagen und Donnerstagen vor
genommen werden darf, wieder aufgehoben.

Greiz, 19. Auguſt. (Falſches Gewicht.) Bei einer
ichen Kontrolle der Wagen und Gewichte auf dem

hiefigen Wochenmarkte mußten neun Wagen beſchlag-
nahmt werden, da ſie unrichtig und meiſt zum Schaden der
Käufer wogen. Daß hierbei auch betrügeriſche Abſicht
vorlag, zeigte ſich hauptſächlich bei einer Wage, an deren un
teren Ende auf der Schale, auf der die Waren zu liegen kamen,
ein großer Nagel angebracht war. Das Mindergewicht be
trug für den Käufer 55 Gramm. Schon einige Tage vorher
mußte gegen zwei Markthändler wegen unrichtiger Wagen ein
geſchritten werden.

Aus dem Gerichtsſaal
Aus Heimweh zur Brandſtifterin geworden

Unter dieſer Ueberſchrift berichteten wir kürzlich von einer
Verhandlung gegen das 14jährige Dienſtmädchen Jda Schmidt
aus Lobejün. Die Verhandlung wurde damals vertagt, weil der
Sachverſtändige erſt eine genaue Unterſuchung der Angeklagten
vornehmen wollte, da es ſich hier um einen in der Wiſſenſchaft
noch völlig unbekannten Fall von pſychopatiſchem Heimweh handle.
Der Fall erregte lebhaftes Aufſehen in wiſſenſchaftlichen Kreiſen.
Jetzt hatte das Gericht ſich von neuem mit der Angelegenheit
die einen tiefen Blick in die eigenartigen ſeeliſchen Vorgänge im
Hirn einer Jugendlichen geſtatten, zu beſchäftigen. Die S. war
im April d. J. aus derr Schule entlaſſen worden und ſofort in
den Dienſt eines Lobejüner Gutsbeſitzers getweten. Sie iſt ein
ſchwächlichs, in der Entwicklung ſtark zurückgebliebenes unehe
liches Kind,

age
fühlte ſie ſich ſehr unglückich und weinte immer. Die Tante
tröſtete ſie damit, daß ſie ſich fchon an das Bleiben bei anderen
gewöhnen werde. Die Behandlung durch ihre Dienſtherrſchaft
war gut und auch von dieſer wurde alles getan, das Mädchen
mit dem neuen Leben zu befreunden. Das Heimweh des Mäd-
chens wurde aber trotzdem immer ſtärker und ſo kam es ſchließlich
auf den unſeligen Einfall, Feuer anzulegen, um dadurch die
Herrſchaft zu zwingen, es zu entlaſſen. Die S. fand ein einzelnes
Streichholz auf dem Küchenbrett. Als ſie zum Futterhoblen auf
den Boden gſchickt wurde, ſteckte ſie dort befindliches Stroh an.
Vorher aber warf ſie, damit das Vieh keinen Hunger leiden
ſollte, einige Bunde Heu herunter. Auch hoffte ſie, das Feuer
bald ausgehen werde und auf dem Boden nur Spuren
hinterlaſſen werde. Sie glaubte, dann ſofort entlaſſen zu werden,
wenn ihre Herrſchaft die Brandſtiftung entdeckte. Das Feuer
griff unglücklicherweiſe um ſich und als das Mädchen zum
Küchnfenſter hinausſah, bemerkte es, wie dicker Rauch aus der
Bodenluke drang. Sofort rief es „Feuer“ und trug auch noch
Waſſer zur Brandſtätte. Es war nicht möglich, das Feuer

tig zu löſchen. Zwei Scheunen und ein Stall branntewmie

der. Jn der allgemeinen Verwirrung hackte das MEchen ſeineSee und lief zu ſeiner Tante. Die Tat geſtand es ein.
e als Zeugin vernommene Dienſtherrin er daß das

Mädchen oft heimlich aus dem Hau e und, bitterlich
weinend, mit ſehnſüchtigen Blicken nach jün habe.

Der rſtändige führte aus, da ſich um einen
ſeltenen pſychologiſchen dle. s in ſeiner Entwick
ung zurü geblieben Kind habe mit allen Faſern ſeines Herzens

ante gehangen.

es in einer Zwangsvorſtellung in die Tat umſetzte. Ein Kampf
von Beweggründen habe hier nicht ſtattgefunden. Das Kind
könne deshalb für ſeine Handlungen nicht verantwortlich ge
macht wrden. Der Staatsanwalt beantragte Freiſprechung
und das Gericht erkannte demgemäß.

Noch eine jugendliche Brandſtifterin.
Die damals 14jährige Emma Toſchka aus eißig war

See re De a ehet gegangen. um vreman einem Sonntag die Scheune und ein Stall nieder.
dacht lenkte ſich auf ſie. Vor Ausbruch des fie ſich
eine Poſtkarte geholt. Sie kehrte mit dieſer in ihve mer zu
vück, die mit dem Heuboden durch eine Tür verbunden war.
Kurze Zeit darauf kam ſie mit der Karte, auf der ſie einige Zei
len an ihre Eltern gerichtet haate, herunter und brach in gel-
lende Feuerrufe aus. Sie half. beim Löſchen und fiel dann in
eine ſchwere Ohnmacht. Dem Gendarmen und Amtsvorſteher ge
ſtand ſie ihre Brandſtif 2 ein. Sie hätte ſich unglücklich gefühlt

e Karteund gern l habe, bevor ſie die an ihreEltern zu ſchreiben begonnen, das Feuer angeſteckt. Jn der Ver-
handlung beſtritt ſie entſchieden, die Täterin geweſen zu ſein.
Sie habe dem Gendarmen aus Furcht und weil dieſer ihr ſagte,
daß ihr Leugnen nichts nützen werde, ein Geſtändnis abgelegt.
Der Sachverſtändige hält, falls ſie die Brandſtifterin ſei, die
Angeklagte für purenr da hier kein Fall von Heimweh
vorgelegen habe. Der atsanwalt beantragte ſechs Monate
Gefängnis. Der Verteidiger hält es für möglich, daß der Brand
durch Selbſtentzündung entſtanden ſei. Jm übrigen liege hier
ſicher auch ein Fall von krankhaftem Handeln vor. Das Mäd-
chen habe habe ſich in der Reifegeit befunden Ein Beweggrund ſei
nicht feſtgeſtellt worden. Er bäte um Freiſpruch. Das Gericht
nahm an, daß das Geſtändnis richtig geweſen ſei und verurteilte
das Mädchen zu vier Monaten Gefängnis. Bei der Verkündung
des Urteils brach das Mädchen in Weinen aus.

Engliſche Unverſchämtheiten,

Ein thpiſcher Fall dafür, zu welchen unglaublichen Dreiſtig-
keiten ſich engliſcher Hochmut und Perfidie verſteigt, bildet den
Gegenſtand einer Anklage wegen Beleidigtung und Widerſtandes
gegen die Staatsgewalt, welche den Apotheker Charles
Scott, einen gebürtigen Engländer, vor die Ferienſtraffkammer
des Landgerichts III führte. Der Angeklagte verbüßt in dem
Strafgfängnis Tegel eine einjährige Gefängnisſtrafe, die er ſich
vor Ausbruch des Krieges durch gewiſſe nicht einwandfreie Ge
ſchäfte zugezogen hat. Er kam früher alle Jahre nach Deutſch
land, um hier ſeine Geſchäfte mit einer Drogengroßfirma ab
zuwickeln; er bebte, worauf der Vorſitzende ausdrücklich hinwies,
von deutſchem Gelde. Eines Tages im Mai d. J. wurde der
in deutſcher ſteckende Engländer während der
Freiſtunden in der üblichen Weiſe mit anderen Gefangenen auf
dem Gefängnishof herumgeführt. Selbſt die Steäflingsjacke
konnte jjedoch den in ihm ſteckenden engliſchen Hochnmrut nicht
unterdrücken. Er machte allerlei abfällige Bemerkungen über
Deutſchland und äußerte u. a., der Krieg werde in vier Wochen
zu Ende ſein, das tſche Reich werde zertrümmert am Boden
liegen, und es werde dann nur noch einen Markgrafen von
Brandenburg geben wie früher. Dieſen Schmähungen folgten
wüſte Beſchimpfungen des Kaiſers. Strafantrag wegen Ma-
jeftä eidigung iſt jedoch gar nicht geſtellt worden, da man an
maßgebender Stelle von der Anſicht ausging, daß die blöden
Schimpfereien eines engliſchen Sträflings von der Perſon des
Kaiſers von vornherein abprallen und höchſt gleichgültig ſind.

Von den Mitgefangenen wurde Anzeige erſtattet. Von dem
Oberinſpektor Maas vernommen, ſetzte der freche Paton die
Schimpfereien in noch ärgerer Weiſe fort. ſo daß der Befehl ge
geben wurde, ihn in Dunkelhaft abzuführen. Der A
beleidigte wun auch die Gefängnisbeamten und ſchlug auf ſie ein,
ſo daß erſt mit aller Gewalt ſein Widerſtand gebrochen werden
mußte. Vor Gericht gab der Angeklagte jene Schimpfereien mit
aller Gemütsruhe zu. Der Staatsanwalt betonte, daß ein der
artiges echtengliſchunverſchämtes und freches Betragen eine emp
findliche Sühne verdieneiche

tebe deshalb auf 12 Jahre

Poſt und Eiſenbahn
Fahrplanänderung

Von Mittwoch den 25. Auguſt d. J., ab wird der
bisher 2.32 Uhr nachmittags von Halle al Perſonen
zug 841 (Kaffel) Weißenfels Berlin zwiſchen Halle und Bitter
feld wie folgt verlegt: Halle (Saale) an 1.06 (wie bisher),
ab 1.47, Hohenthurm ab 1.69, Landsberg b. Halle (S) ab 2.07,
Brehna ab 2.14, Roitzſch b. Halle (S.) ab 2.20, Bitterfeld an 2.88,
Bitterfeld ab 8.19 wie bisher.

Verantwortlich:
für den politiſchen Teil: Dr. Mätzold; für rovinz, Börſen und
Handelsteil: M. Ebeling; für Oertliches, Gerichtsſaal, Kongreſſe
und Sport: H. Mieſchner; für Feuilleton, Kunſt, Wien chaft und
Vermiſchtes: H. Reißner; für den Anzeigenteil: O. Kreibohm.

Sprechſtunden von 10 bis 1 Uhr.
Alle die Schriftleitung betreffenden Zuſchriften ſind nicht

perſönlich oder an die Geſchäftsſtelle bzw. den Verlag, ſondern
lediglich an die

„Schriftleitung der Halleſchen Zeitung in Halle (Saale)“
zu richten.

Formamint
FeldpoſtbriefPackungen

im allen Apocheken and Drogerien.

Wer ſparen will!
trägt die unüb abwaſMarte Kerkan tet e

Der heutigen Nummer liegt ein Proſpekt dn e rn z u Sagife i, welchen wir unſeren Leſern
empfehlen.
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ſerrrn ſone
Lichtspielhaus Leipzigerstr. 86.

Astoria-
Liehtapielhaus

Alte Promenade 11a

er Herr des Todes.
Ein Zirkusroman in 4 Akten von Karl Rosner.

ne Dollarprinzescin.
Lustspiel in 2 Akten.

In der Hauptrolle Waldemar Psilander.

Nordischer Kunstfilm.
m

Dazu die neuesten Aufnahmen von allen Kriegesehauplätzen
20 wie ein auserlesenes Beprogramm.

Feldgraue Zeltstoff-

Regenbehkleidung.
Waren Für Offiziere und Mannschaften Hin

in vorschriftsmäßiger Verarbeitung

Kolosval-Kriegs-Fmwerh

in 4 Akten. (2336Nach dem Tongemälde von C. M. Ziehrer.

Verfasst und inszeniert von Louise Kolm und J. Fleck.

Der Zeltstoft ist vollständig wasserdicht leicht außerordentlich strapazier-
fähig und daher fürs Feld am besten geeignet.

Zeltstoft-Offiziers-Hantel, n z. e
mit und ohne Reitschli r.

verdeckteZeltstoff-Mauntel, rein
Leiste men0

Diese Mäntel sind extra weit Lesehalnen, dieserhalb bequem über dem Uniform-mit und ohne Reitschlit e.
mantel zu tragen.

Dazu das besonders
guger wählte Belprogrumm.

Crosses Thedter-Orchester.
Zeltstoff- Pelerinen
Länge 100 cm 110 cm 120 cm 130 cm xPreis 9.50 10.50 12. 13.50 anZzeltstoff-Aermelweste ungefüttert 7 so

ſe7 Walhalla- Theater er Zzeltstoff-Aermelweste mit Wollfutter so W
7 F. n, Aütaen. Zeltstoff-Schutzhose, alle Größen Gbo nt J t I J v 9 7 e J nzum leben Miat: Fräulein Kadett Militär n Bei brieflichen Bestellungen Angabe g

Morgen Sonnabend Erſtauffübhrung: 3 der Brust-, Leibweite u. Schrittlänge g.n l Il b 66 Operettenpoſſe v. Cebhardt Schätzler- Troddei, Ke99 0 e za er n Steinbderg. [5759 extra billige Preise M mv I r. 2
Verſtärktes el. Be Vallelmeiſterin eſter. Balletmeiſterin Sophis Tanvert. Taubert. Iäebermann ar. S W Herren-Moden W

u2 und Uniformens 3134 Hhoſenträger lr III 4äF e am Markt.empfehlen e t euren vO sUnterhemden Schlafsäcke Sadlscmoss Brauerei. Meiner en kaberen und Einwohnerschaft

z Halle a. S. und Vmgeb k ee Wtwnue Sonntag, d. 22. Aug., von nachm. 4 bis abends 11 Ubr r h ehe x b.
nterhosen ilitärbinden Twei grosse Konzerte von Moritz2winger 18 nach Aus VeStriokwesten Fublappen v Sw Kapelle Görner. X nHalie a. S., K. Berlin 2, Ecke Stornstr. v

vo Das Abendkonzert unter Mitwirkung des x verlegt habe. Mit den neuesten eghn sehen Einrich- pe
Lederwesten Hosenträ er Männerqguartetts Burgemeister. tungen versehen, bin ich nunmehr in der Lage, allen el9 Eintritt 35 Pfg. Karten giltig. Militär frei. x 2 r en r roit gewachsen zu sein. Se x
Seidene Westen Taschentücher 57301 Winkler. X Futter e7 August 1915. d

gr. et z Franz Tenlk mOffizier Stiefel Nähzeuge Jetat Kleiner Berlin, Beke Slernetr. ſchSocken Brustheutel z00 X Vernapr- 3428. xg L 1. v CLeibbinden Essbestecke Sonnabend, den 21. August, abends S Uhr S
tHandschuhe Armee- Messer V, volkstümliches Konzert Einen größeren Poſten
Regenschutzhüllen Feldflaschen (Sinfonie-Konzert) Tafel -Pfj r S ch g6
hlafdeck Ohnel vom Stadttheater Orchester. 3Se ardecken nelaus usw. Leitung: Kapellmeister Otto Hagel. 3Solist: Grossherzogl. Kammersänger Franz Schwarw, nur Feinſte, die ſich leicht vom Kerne löſen,

Eintrittspreis pro Person 20 Pfennige. (2332 kaufen zu höchſten Tagespreiſen 2331H. Schnee NMachif. T Tanſe Vamochſntt eitel a Broskowsi.
Saale-Dampfschiftahr

m. R. u. F. Ehermann, W h hintag 3.15 nachm.Halſe a. d. S Große Steinstraße 84. Billige Fahrten nach Bad ieuragoe ParkHotel en m e

e o St b 0 w
ige Fahrten K. 33 orzn Bad klssingen am Kurgaxten lage Fe u
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Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen

Die Kriegslage im Oſten
und ihre Entwickelung

II.
Wie die Ruſſen, nachdem im Spätherbſt des vorigen
Jahres ihr großer Offenſivverſuch gegen Deutſchland ge
ſcheitert, die Gegenoffenſive der Verbündeten aber auf dem
linken Weichſelufer und am Dunagjec zum Stehen gekommen
war, von ihrer linken Flanke aus, über die Karpathen hin
weg mehrfach Ungarn beunruigten, ſo brachen ſie gegen
Ende Dezember auch aus ihrer rechten Flanke, der Narew-
Bobr-NjemenLinie mit den beträchtlichen Kräften ihrer
10. Armee aufs neue in Oſtpreußen ein. Das Unternehmen
endigte jedoch mit ihrer vernichtenden Niederlage in der
„Winterſchlacht an den mafuriſchen Seen“
(7. und 8. Februar), durch die ſie mehr als 100 000 Ge-
fangene, 300 Geſchütze und zahlreiches anderes Kriegs-
material verloren. Seitdem haben ſie ſich auf dieſer Flanke,
die von der Mündung des Navrew bis Kowno eine Länge
von 350 Kilometer hat und, von Natur ſtark, überdies mit
zahlreichen ſtändigen Feſtungsanlagen Nowo-Georgiewsk,
Pultusk, Rozan, Oſtrolenka, Lomza, Oſſowiez, Grodno,
Olita, Kowno verſehen iſt, im allgemeinen in der Ver-
teidigung gehalten, dieſe jedoch aktiv, unter häufigen Vor
ſtößen geführt. Keine dieſer Unternehmungen hat indes,
mit Ausname eines Ueberfalles der nordöſtlichen Grengzſtadt
Memel (17. März), deutſches Gebiet erreicht, die meiſten
von ihnen ſind frühzeitig unter erheblichen Verluſten am
Widerſtande oder an der Gegenoffenſive der deutſchen Trup
pen geſcheitert, die in dem Raume zwiſchen der ruſſiſchen
Flankenlinie und der oſtpreußiſchen Grenze für den Schutz
der ren bereit und des Befehls zur Offenſive gewärtig
ſtanden.

Für einen Teil von ihnen, nämlich für die der Nordoſtgrenge
der Provinz Oſtpreußen am nächſten ſtehenden Truppen des
Generals v. Below, erging der Angriffsbefehl im un-
mittelbaren Anſchluß an den Ueberfall von Memel. Der General
erhielt den Auftrag, die feindlichen Streitkräfte, die den Ueberfall
ausgeführt hatten, zurückzuwerfen, ſie nach Samogitien und
Kurland zu verfolgen und dieſe ruſſiſchen Gebietsteile in unſere
Gewalt zu bringen. Er hat inzwiſchen dieſen Auftrag ausgeführt
rig ſeinen Hauptkräften die Gegend nordöſtlich von Kowno
erreicht.

Der Beginn der allgemeinen Offenſive gegen die
rechte Flanke der Ruſſen aber mußte aufgeſchoben werden, bis
die Streitmacht Mackenſens ſich von Süden her der Haupt
rückzugslinie des Feindes von Warſchau, der Straße Warſchau—-
BreſtLitowsk, entſprechend näherte. Demgemäß begannen die
Angriffsbewegungen der Deutſchen gegen die Narew-- Bobr
—Njemenfront des Feindes unter Oberbefehl des Ge
neralfeldmarſchalls v. Hindenburg erſt gegen
Mitte Juli. Der Feld marſchall verfügte für dieſen Zweck, außer
über die Armee v. Below, über drei, von dem General v. Gall-
witz, dem General v. Scholtz und dem Generaloberſt von
Eichhorn befehligte Armeen. Während die letztgedachte Armee
an den Njemen heranrückte und den Angriff auf Kowno begann,
ſchritten die beiden anderen Armeen die des Generals von.
Gallwitz den rechten Flügel bildend zum Angriff gegen
die Narewlinie von Nowo-Georgiewsk bisLomza. Unter mehrfachen ernſten Kämpfen erreichten ſie die
Stromſtreche von Oſtrolenka abwärts bis zur Mündung am
19. Juli, überſchritten ſie nach Eroberung der Feſtun-
gen Rozan und Putulsk am 24. zwiſchen letzterem
Orte und Oſtrolenka und rückten, durch forgeſetzten, heftigen
Widerſtand ſtarker ruſſiſcher Kräfte vielfach aufgehalten, gegen
die Straße Lomz am Oſtrow-- Wyszkow vor. Sie
überſchritten dieſe am 8. und 9. Auguſt, ihr rechter Flügel er
veichte am 9. den Bug. Bis zu dieſem Zeitpunkte gelangten
auch die Feſtungen Oſtrolenka und Lomza letz-
tere nach beſonders heftigen Kämpfen ſowie die drei Sperr-
forts Dembe, Zegrze und Benjaminow in un
ſeren Beſitz, während Nowo-Georgiewsk auf dem rechten
Wechſelufer eng eingeſchloſſen wurde.

Inzwiſchen hatte die drohende Gefährdung der Rückzugs-
linie von Warſchau die ruſſiſche Heeresleitung frühzeitig
veranlaßt, ihre noch weſtlich von dieſer Stadt befindlichen Streit-
kräfte an letztere heranzuziehen und ſelbſt die Räumung der
großen Weichſelfeſte zu beginnen. Nach kurzem
Kampfe zogen am 4. Auguſt unſere vom Generalfeld
marſchall Prinz Leopold von Bahern befehligten
Truppen in Warſchau ein. Der Feind war über die
Weichſel zurückgegangen und hatte die Brücken hinter ſich zerſtört.
Gleichwohl, und da die Ruſſen auch die auf dem rechten Ufer be
findlichen Befeſtigungen von Praga nach kurzer Ka-
nonade aufgab, faßte die Armee des Prinzen Leopold ſchon am
7. Auguſt auf dieſem Stromufer feſten Fuß und begann ſogleich
die energiſche Verfolgung des oſtwärts wei-
chenden Feindes. Für die weiteren Opergtionen trat die
Armee des Generaloberſt v. Wohrſch in den
Verband der Heeresgruppe des Prinzen Leopold von Bahern
über. Dieſe erveichte in Eilmärſchen alsbald die Nachhuten
des Gegners einholend und ſie bedrängend, am 10. Auguſt mit
dem linken Flügel Kaluszyn, mit dem rechten, der Armee
v. Wohrſch Jedla nka (weſtlich Lukow).

Der eilige Rückzug der Ruſſen und deren ſchnelle frontale
Verfolgung erforderten jedoch eine Aenderung der bisherigen
Operationsrichtung der Armeen v. Gallwitz und v. Scholtz, da
dieſe anderenfalls, ſtatt den Feind weiterhin in der Flanke zu
bedrohen, mit dem linken Flügel der Heeresgruppe des Prinzen
Leopold zuſammengeſtoßen ſein würden. Die Armee v. Gallwitz
befand ſich infolgedeſſen am 10. Auguſt im Marſch oſtwärts,
einen Tagemarſch von der Linie Andrzepolo--Zambro-
wo entfernt, die Armee v. Scholtz, in derſelben Richtung mar-
ſchierend, links von jener.

Die Heeresgruppe v. Mackenſen kämpft an dem
ſelben Tage gegen feindliche Stellungen hinter den Abſchnitten
der Byſtrzyca (ſüdweſtlich Radzyn) und der Tysmie-
nica (weſtlich von Parczew) ſowie in der Linie Oſtrow--
Uchrusk.

Am Njemen, am oberen Bug, an der Zlota Lipa
und dem Dnjeſtr war die Lage im weſentlichen unverändert
geblieben.

Schluß folgt.)
v. Blume, General d. Jnf. z. D.

Aus Halle und Umgebung
Halle den 21. Auguſt.

Lebensmittelerzeuger-Marktrage
Die Stadt Halle hat zur Herſtellung unmittelbarer Ge-

ſchäftsbeziehungen zwiſchen dem landwirtſchaftlichen Erzeuger
der wichtigſten Marktwaren und dem ſtädtiſchen Verbraucher
dieſer Waren ſogenannte Produzentenmarkttage ein-
gerichtet, die am nächſten Montag, den 23. Auguſt, beginnen
ſollen und am Mittwoch und Freitag jeder Woche fortgeſetzt
werden. An dieſen bisher marktfreien Tagen dürfen nur land-
wirtſchaftliche Erzeuger von Marktwaren als Verkäufer auf dem
Markte anweſend ſein; jeder Hökerhandel iſt verboten.

Die Marktzeit fängſt erſt um 7 Uhr morgens an, damit die
Zahl der Marktſtunden nicht nutzlos groß wird. Vor 7 Uhr
morgens dürfte die Mehrzahl der Halleſchen Hausfrauen nicht
auf dem Markte erſcheinen können. An dieſen Produgzenten-
markttagen wird kein Standgeld erhoben; der Erzeuger, welcher
auf dem Produzentenmarkt verkauft- erſpart alſo die nicht un
bedeutende Abgabe für eine Verkaufsſtelle auf dem Marktplatze.
Dafür muß er die notwendigſten Verkaufseinrichtungen (Wage
und Verkaufsbrett) beſitzen.

Es iſt zuläſſig, daß ſich landwirtſchaftliche Erzeuger zu-
ſammentun und einen der ihrigen mit dem gemeinſamen Ver-
kauf ihrer Markterzeugniſſe betrauen.

Metallfreigabeſtelle für Friedenszwecke
Von unterrichteter Seite ſchreibt man uns: Die Einzel-

anträge auf Freigabe von Sparmetallen für Friedens
zwecke und für Einrichtungen, die nur loſe mit Kriegsliefe-
rungen in Verbindung ſtehen, haben einen ſo erheblichen
Umfang angenommen, daß ſie mit Rückſicht auf die Heeres
und Marineintereſſen in Zukunft nur noch in den
dringendſten Fällen berückſichtigt werden können.

Um in Zweifelsfällen eine genaue Prüfung vornehmen
zu könnon, ob ſolche Anträge angeſichts der Knappheit der
Sparmetalle gerechtfertigt erſcheinen, iſt unter der
Aufſicht des Reichsamts des Jnnern undunter Beteiliguwg des Kriegs- und des
Handels miniſteriums eine Hauptſtellegegründet woren. Die Leitung dieſer Stelle hat
Geheimrat Profeſſor Kammerer übernommen, dem Jn-
genieure und Chemiker in größerer Zahl zur Seite ſtehen.
Die Geſchäftsräume, befinden ſich im Hauſe des Vereins
Deutſcher Jngenieure, Berlin NW. 7, Sommerſtr. 4 a.
Alle Anträge auf Freigabe von Metallen, die nicht un
mittelbar Heeres oder Marinelieferungen betreffen, ſind
dorthin zu richten.

Die neugeſchaffene Hauptſtelle hat den Zweck, die Freigabe-
anräge auf ihre Dringlichkeit und die Unerſetzlichkeit der be
ſchlagnahmten Metalle durch Erſatzmetalle eingehender als bisher
zu prüfen und die Induſtrie auf die Verwendung von Erſatz
metallen mehr und mehr zu erziehen. Es werden daher von
vornherein alle Geſuche zurückgewieſen, die vor
ſtehende Bedingungen nicht erfüllen. Es wird
demzufolge empfohlen, Freigabeanträge nur dann zu ſtellen,
wenn alle Erſatzmöglichkeiten auf auf die Gefahr der geringeren
Haltbarkeit und Wirtſchaftlichkeit hin, erſchöpft ſind; es iſt ferner
ratſam, eine eingehende Vorprüfung ſolcher Geſuche durch die
Sonderverbände und Sachverſtändigen der einzelnen Jnduſtrieen
vornehmen zu laſſen. Bei Anträgen an die Metallfreigabeſtelle
für Friedenszwecke ſind ſowohl über die Menge der benöti
Sparmetalle in Kilogramm, als auch über die Dringlichkeit des
Bedarfes und der Unerſetzlichkeit durch nichtbeſchlagnahmte Me-
talle Angaben zu machen. Neben der Bearbeitung von Freigabe
anträgen wird es auch Aufgabe der Freigabeſtelle ſein, Metall
Vermittlungsſtellen für ganze Jnduſtrien zu ſchaffen und zur
Verwendung von Erſatzmetallen gegebenenfalls durch fachwiſſen
ſchaftliche Gutachten anzuregen.

Alle Anträge auf Freigabe von Sparmetallen für Neu-
anlagen und Ausbeſſerungen in Betrieben, die auf Ver
anlaſſung des Reichsmarineamts oder der Heeresverwal-
tung erfolgen, ſind auch in Zukunft an das Kriegs-
miniſterium, Kriegsrohſtoff- Abteilung, Sektion M, in Ber
lin SVW. 48, Verl. Hedemannſtr. 9/10, zu richten und
werden dort erledigt.

Ankauf der Bergſchenke durch die Stadt.
Der Haushaltsausſchuß der Stadtverordneten beſchloß

in ſeiner Sitzung am Donnerstag den Ankauf des Richter
ſchen Grundſtücks, der „Bergſchenke“, im Vorort Cröllwitz
einſchließlich des kleinen Gebäudes am Endpunkt der
ſtädtiſchen Straßenbahnlinie. Die Magiſtratsvorlage
kommt nächſten Montag zur Beratung in der Stadtver-
ordnetenſitzung.

Die Hallenſer in den Verluſtliſten
Jn den Deutſchen Verluſtliſten der 631.—-640. Ausgabe

werden aus Halle genannt: Preußiſche Verluſtkliſte
Nr. 299. Kaiſer-Franz-Garde-Gren.-Regt. 2: Reichardt, Paul
(5. Komp.) ſchw. verw. Garde-Jäger-Bat.: Damm, Friedr.

(2. Komp.) geſtorb. an ſeinen Wunden. Fürſ.-Regt. Nr. 36:
Schröder III, Paul (7. Komp.) bisher verw., geſtorben. Feige,
Walter (9. Komp.) bisher verw., geſtorben. Reſ.-Jnf.Regt. Nr.
74: Gövlitz, Karl (12. Komp.) gefallen. Jnf.-Regt. Nr. 62:
Wolf I, Friedrich (2. Komp.) leicht verw. bei der Truppe.
Feldartillerie- Regt. Nr. 52: Untffz. Franz Junker (Stab) leicht
verw. Pionier-Komp. Nr. 107: Knote, Martin, Giebichenſtein,
leicht verw. Preußiſche Verluſtliſte Nr. 300: Reſ.-
Jnf.Regt. Nr. 217: Peter, Max (9. Komp.) gefallen. Feld-
artillerie- Regt. Nr. 86: Borgmann, Reinhold (2. Battr.) ſchwer
verw. Sächſiſche Verluſtliſte Nr. 181: Jnf.-Regt.
Nr. 139: Zwarg, Karl (Maſchgew.-Komp.) l. verw. Preu-
ßiſche Verluſtliſte 301: 2. Garde-Reſ.-Regt.: Münzer,
Hermann (11. Komp.) vermißt. Gren.-Regt. Nr. 1: Leutn.
d. R. Hans Koeler (8. Komp.) leicht verw. Reſ.-ErſatzJurf.
Regt. Nr. 2: Utffz. Wilhelm Zimmer (5. Komp.) gefalken.
Kurzhals, Paul (7. Komp.) Giebichenſtein, gefallen. Sänger,
Adolf (7. Komp.) leicht verw., bei der Truppe. Landw.- Erſatz
Jnf.Regt. Nr. 5: Plettner, Hermann (5. Komp.) ſchwer verw.
Jnf.-Regt. Nr. 56: Siegmann, Max (3. Komp.) ſchwer verw.
Jnf.Regt. Nr. 74: Werner, Max (10. Komp.) ſchwer verw.
Landw.Jnf.-Regt. 99: Bratmann, Otto (1. Komp.) gefallen.
Reſ.Jnf.Regt. Nr. 238: Krebs, Paul (8. Komp.) leicht verw.
III. Pionier-Batl. Nr. 28: Hille, Evich (10. Komp.) leicht verw.

Sächſiſche Verluſtliſte Nr. 182. Landw.-Jnf.-Regt.
Nr. 133: Weiſe, Hermann (12. Komp.) ſchver verw. Preu-
ßiſche Verluſtliſte Nr. 302. 4. Garde-Regt. zu Fuß:
Hallupp, Karl (6. Komp.) leicht verw. Juf.-Regt. Nr. 93: Burk-
hardt gen. Schade, Oskar (4. Komp.) leicht verw. Hohndorf,
Auguſt (4. Komp.) ſchwer. verw. Tuben, Franz (4. Komp.) leicht
verw. Pionier- Regt. Nr. 31: Utffz. Friedrich Motzeck (5.
Komp.) Trotha, bisher ſchwer verw., geſtorben. Preußiſche
Verluſtliſte Nr. 303. Kaiſerl. Alexander-Garde-Gren.-Regt.
Nr. 1: Schmidt V, Erich (3. Komp.) Giebichenſtein, leicht verw.

Reſ.-Jnf.-Regt. Nr. 36: Gefr. Wilhelm Jänicke (8. Komp.)
Giebichenſtein, bisher verw., geſtorben. Jnf-Regt. Nr. 91:
Krafciek, Karl (2. Komp.) leicht verw. Jnf.-Regt. Nr. 96:
Bennighof, Paul (6. Komp.) gefallen. Petroll, Okkar (10. Komp.)
ſchwer verw. Jnf.Regt. Nr. 334: Utffz. Waldemar Klewe
(4. Komp.) ſchwer verw. FeldartillerieRegt. Nr. 213: Thiene-
mann I, Karl (3. Battr.) leicht verw. Feldlazarett Nr. 6 des
IV. Armeekorps: U.-Arzt Dr. Gerhard Linnert, bisher vermißt
aus der Gefangenſchaft zurückgekehrt.

Die Wirkung des Krieges auf die Gefangenen
Ueberall hin dringt die große Welle des Weltkrieges. Auch in
die Stvafhäuſer. Dort ſind ja nicht nur vorübergehend Entgleiſte,
ſondern auch Feinde jeder göttlichen und ſtaatlichen Ordnung.
Dementſprechend iſt auch die Stimmung verſchieden, die der
Krieg bei ihnen hervorruft. Wir können uns alſo nicht wun
dern, wenn es in zwei Berichten von acht aus allen deutſchen
Gauen heißt: „Auf volles Verſtändnis der ſchwierigen Lage war
naturgemäß nicht zu rechnen. Nörgeleien, grobe Ausſchreitungen
ſogar durch vaterlandsloſe Geſinnung, fehlten nicht Und: „Auf
Führung und Haltung der Gefangenen vermochte der Krieg
einen beſſernden Einfluß nicht auszuüben. Es ließen ſich ſogar
einige Elemente zu ſchweren Ausſchreitungen hinreißen. Sie
erhofften vom Kriege (d. h. von einem für uns unglücklichen
ihre Befreiung.“ Andere Berichte heben wohl die Schwierigkeit
der Lage ian Anfang hervor, betonen aber, wie durch ſachge
mäße Aufklärung in Schule und Gotteshaus, auf Spagiergängen
und von einzelnen Beamten Beruhigung eintrat und ſelbſt die
„vaberlandsloſen Elemente“ ſich ruhig verhielten. Die meiſten
Berichte können Erfreuliches melden: „Der Gedanke an den
Krieg beherrſchte alle, lenkte auch unruhige Geiſter auf das
große Gemeinſame.“ „Die patriotiſche Begeiſterung war echt,
die Führung der Gefangenen entſprach dem Ernſt der Lage.“
„Aus Gefangenenkreiſen war der Vorſchlag gemacht worden, die
tägliche Brotration zugunſten der Soldaten um 16 Pfund zu
kürzen. Es war erhebend zu beobachten, wie die reinigende, ſitt
lich erhebende Kraft der eiſernen Zeit ſich bei den Gefangenen
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Mit einer Ausnahme ſind in allen Anſtalten auf Wunſch
der Gefangenen Sammlungen unter ihnen zugunſten des
Roten Kreuzes veranſtaltet worden. Der Wert dieſer Spenden,
die anſehnliche Beträge ergeben, iſt um ſo höher einzuſchätzen,
als die Summe ja ſchwer verdient werden und durch ihre Bereit-
ſtellung den Gefangenen dadurch die Möglichkeit der Koſtver-
bſſerung für längere Zeit entſchwand. Vom vaterländiſchen Ge-
ſichtspunkte aus ſehr erhebend iſt der Drang der männlichen Ge-
fangenen, mit ins Feld zu ziehen. Zahlloſe Gnadengeſuche wer-
den zu dieſem Zweck eingereicht, und die Betrübnis war groß,
wenn mit Rückckſicht auf das Vorleben der Bittſteller und ihre
Taten nicht entſprochen werden konnte. „Manch Vater-
landsloſer vergoß Tränen, daß er nicht mitziehen durfte.“
„Sie baten, ſie an die vorderſte Front zu ſchicken. Sie wollten es
nicht ſo gut haben wie im Gefängnis, während ihre Brüder
dvaußen litten „Viele erſehnten die Gelegenheit ihr ver-
fehltes Leben durch den Tod zu ſühnen.“ Naturgemäß
konnten in der Regel nur Gefängnisgefangene ohne Ehrverluſt
dm Heere eingereiht werden. Aber auch die, die infolge Un-
kenntnis ihrer Strafaktion, trotz Ehrverluſtes eingeſtellt waren,
haben ſich brav geſchlagen und wurden vielfach ausgezeichnet.
Auch von den anderen Entlaſſenen ſind viele ausgezeichnet wor-
den, darunter ein Mann, der zehnmal wegen Diebſtahls und Be
trugs vorbeſtraft war. „Er ſtellte ſich freudeſtrahlend mit dem
Eiſernen Kreuz zweiter Klaſſe vor und erklärte nicht eher zu
ruhen, bis er das Kreuz erſter Klaſſe hätte.“ So hat der Krieg
auch hinter „Mauern und Gittern“ eine erſichtliche Wirkung aus
geübt, und mancher von den „Menſchen die den Pfad verloren“,
hat ſich ſelbſt, und ſein Vaterland und feinen Gott wieder

gefunden. E.Ordensverleihung. Dem Oberbahnaſſiſtenten a. D.
Richter in Halle wurde das Verdienſtkreuz in Gold, dem Eiſen-
bahnzugführer a. D. Bayer in Halle das Verdienſtkreugz in
Silber, dem bisherigen Eiſenbahnvorſchloſſer Freudenthal
in Halle und dem bisherigen Eiſenbahnviehwagenreiniger
Löwenberg genannt Enke in Diemitz das Allgemeine
Ehrenzeichen, ſowie dem bisherigen Eiſenbahnmagazinarbeiter
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Befsrderung. d. R. Kavl Nicolai,

in der Fähr
ſtaße fweige der Vorburg Giebichenſtein, wie ſte
dem Charg der Vorburg entſpricht, errichtet werden, um ſo

Abſrhli auer iguführen Zur Herſtellung Mauer wird die Stadt darvch

Nachträgliches vom Wochenmarkt. dem geſtrigene e erage e Butter e reen

heute anläßlich der Eroberung der Feſtung Nowo-Georgiewsk
der Unterricht, der geſtern Donnerstag wie an öhnli

Jn den ſtädtiſchen
heude der

Gemeindehauſe aus. Donnerstag, den 26. Auguſt abends
8 Uhr, Verſammlung im Gemeindehauſe.

Aus der Domgemeinde, Der Kindergoktesdienſt der Dom-
gemeinde hat ſeinen Ausflug bisher verſchoben; er gedenkt ihn
am Montag zu unternehmen. Pünktlich um 2 Uhr werden die
Kinder vom Domhof aus abmarſchieren dem „Waldkater“ am
Heiderande zu.

„Der Kampf wider die Seele“ lautet das Thema, über
das Herr E. Dönitz am Sonntag abend 834 Uhr im Gemein-
ſchaftshauſe, Margaretenſtraße 5, ſprechen wird; Zutritt frei.

Einen Waldgottesdienſt gedenkt die Evangel. Stadt
miſſion bei günſtiger Witterung am nächſten Sonntag, nach-
mittags 434 Uhr, in der Nähe des „Waldkaters“ zu halten, bei
dem Herr Paſtor Winterberg und Herr Stadtmiſſionar Elſe
ſprechen werden und der Poſaunenchor mitwirken wird. Abends
84 Uhr wird in der Stadtmiſſton, Weidenplan 4, Herr Paſtor
Winterberg einen Vortrag halten über „Das Geheimnis des
Glaubens“.

Miſſionsvortrag. Jm Predigtſaal der Methodiſten-Ge
meinde, Magdeburgerſtraße 27, wird Herr Dr. E. Lüring aus
Frankfurt a. M. am 23. Auguſt, abends 169 Uhr, einen Vortrag
über „Krieg und Miſſion“ halten.

Halliſcher Schützengraben. Es wird nochmals auf die im
Halliſchen Schützengraben (an der Deſſauer Straße) zur Schau
ſtehenden ruſſiſchen Beutegeſchühtze hingewieſen. Das Platzkongert
findet am mabend von 3,30—-5,00 Uhr und am Sonntag
von 11,30——1,00 Uhr ſtatt.

Die Saale-Dampferfahrten, die Herr Harl Demmer Mitt-
wochs, Sonnabends und Sonntags veranſtaltet, haben das land
ſchaftlich ſo ſchön gelegene Bad Neurgagoczh zum Ziele, wo
auch für des Leibes Verpflegung in jeder Beziehung geſorgt wird.

Geflügelzüchter kaufen von Hamſterfängern. Natürlich
nicht die Hamſter, wohl aber das von den Hamſtern nach ihren
Bauen verſchleppte Getreide. Hühnerfutter iſt ſeit längerem
wegen der dafür geforderten hohen Preiſe var geworden. Die
Geflügelzüchter ſuchen nun die Gegenden ab, wo viel nach Ham
ſtern gegraben wird, und kaufen den Fängern das im Hamſter-
bau vorgefundene Getreide ab. Der Preis dafür iſt um die
Hälfte billiger, als der jetzige Marktpreis.

Halleſche Tageschronik. Jn der vergangenen Nacht wurden
die Schaufenſterſcheibe eines am Graſeweg belegenen
Schuhwarengeſchäftes zerirümmert und aus der Schau-
fenſterauslage zwei Paar Schuhe entwendet. An dem Grabe
ſeiner Ehefrau auf dem Südfriedhofe erſchoß ſich ein hier
wohnhafter Maurer. Der Grund zur Tat iſt nicht bekannt.
An einem Gerüſt des Schulneubaues an der Schloſſerſtraße
wurde ein etwa 30jähriger unbekannter Mann er hängt auf-
gefunden. Es liegt unzweifelhaft Selbſtmord vor. Die Leiche
wurde nach dem Südfriedhof geſchafft. Die Ehefrau Martha
Drechſel geb. Baß, geboren am 14. Juni 1889 in Neuenſtein,
Oberamt Oehringen, wird ſeit dem 29. Juli 1915 aus Frankfurt
am Main vermißt. Sie iſt in ſchwangerem Zuſtande. Es iſt
anzunehmen, daß ſie ſich ein Leid angetan hat oder ihr ein Un
fall zugeſtoßen iſt. Geſtalt klein, ſchlank, hellblondes, ſtarkes
Haar, friſches ſchmales Geſicht, blaue Augen; ſpricht ſchwäbiſchen
Dialekt, trug blaue Bluſe, hellen Mantel, ſchwarzen Hut mit
Feder. Wer Angaben über den Verbleib der Vermißten machen
kann, wird erſucht, ſich bei der Kriminalabteilung, Dreyhaupt-
ſtraße 6, Zimmer 38, zu melden.

Halleſches Theater und Konzertleben
Stadttheater

Die erſte dramatiſche Sängerin der Berliner Sachſe-Oper,
Ding Mahlendorf, die Schöpferin der weiblichen Haupt
partie in Doebbers Oper „Franzoſenzeit“, folgt ebenfalls einem
Ruf an das Halleſche Stadttheater. Als Vertreter des Helden
baritonfachs wurde Fritz Kerz mann vom Stadttheater in
Danzig verpflichtet. Die lyriſchen Tenorpartien wird Herr
Michael Runkel vom Stadttheater in Nürnberg übernehmen.
Als erſter Held wurde Herr Adolf Rehbach vom Stadttheater
in Stettin, als Heldin Fräulein Tandar gewonnen. Das
Fach der naiven Rollen iſt Fräulein Jrma Grawi vom Stadt
theater in Freiburg anvertraut worden. Die junge Künſtlerin
iſt weit über die Grenzen Freiburgs bekannt geworden durch
ihre Schöpfung der Titelrolle bei der Uraufführung von Hans
Heinz Ewers: „Das Wundermädchen von Berlin“.

5. Volkstümliches Konzert vom Stadttheater-Orcheſter.
Wie bereits bekanntgegeben, findet das 5. Volkstümliche Konzert
des Stadttheater-Orcheſters unter Leitung von Kongertmeiſter
Otto Hagel am 21. d. M., abends 818 Uhr, im „Zoologiſchen
Garten“ ſtatt. Begrüßt wird es werden, daß Herr Kammer
ſänger Franz Schwarz für dieſes Konzert gewonnen worden iſt,
der die Saraſtro-Arie aus der „Zauberflöte“, Gebet und An-
ſprache aus „Lohengrin“ und Aennchen von Tharau von Hoff-
mann zum Vortrag bringt. Trotz der Mitwirkung des Künſtlers
ſind die Preiſe nicht erhöht, ſondern bleiben die volkstümlichen
wie immer. (S. Anzeige.)

Apollotheater. Man ſchreibt uns: Der luſtige Schwank
„G roßſtadtluft“ von Blumenthal und Kadelburg hat auch
hier ſeine Zugkraft bewieſen. Allabendlich erzielte das Stück
ſtürmiſchen Beifall und nicht endenwollende Heiterkeit. An dem
Erfolge des Schwankes hat die Darſtellung durch das „Dresdner
ReſidenzEnſemble“, Direktor Rich. Flechſig, ebenſoviel Anteil,
wie das luſtige witzreiche Stück ſelbſt. Es verſäume daher
niemand, der ſich auf das angenehmſte einige heitere Stunden
bereiten will, die heutige letzte Aufführung von „Großſtadtluft“.
Morgen Sonnabend, den 21. Auguſt gelangt zum erſten Male
der Schwank von Rudolf Horwitz „Eine tolle Nacht in Berlin“
zur Aufführung. Die Rollen ſind auf das beſte beſetzt und iſt
dieſem Schwanke durch ſeine luſtigen Einfälle ein noch größerer
Erfolg ficher, als ſeinem Vorgänger.

Kunſt und Wiſſenſchaft
Ein Denkmal des Kaiſers für Heidelberg

Aus Heidelberg wird der „Tägl. Rundſchau“ geſchrieben
e Fries, der Heidelberger Bildhauer, hat ſoeben den

twurf für ein Denkmal Kaiſer Wilhelms II. fertiggeſtellt.
Der Entwurf zeigt auf einem in einfachen Linien verlaufenden
Sockel w ühn vorwärtsdrängendem Pferde die Reitergeſtalt
unſeres Kaiſers. Die Rechte mit dem Marſchallſtab auf dem
Sattel ſtützend, die Linke feſt die Zügel haltend, ſitzt die Geſtalt
in edler Würde. Auf dem Geſicht des Kaiſers ſind der Ernſt und
die tiefen ſeeliſchen Eindrücke der Zeit tief eingeprägt. Störend
wirkt, daß der Künſtler das Haupt unbedeckt ließ. Barhäuptige
Reiterdenkmäler liebt aber bekanntlich unſer Kaiſer nicht. Die
beiden Seiten des Sockels tragen ſhmboliſche Reliefs: „Der
Kampf des Ritters mit dem Drachen“ mit der Jnſchrift: „Noch
nie iſt Deutſchland überwunden worden, wenn es einig war“
und „Die Fahrt gefallener Helden nach Walhall“ mit der Jn-
ſchrift: „Durch Nacht und Tod 87 Sieg“. Das Denkmal ſoll
beim neuen Bahnhof zur Aufſtellung kommen.
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Goldenes Doktorjubiläum
Die 50 jährige Doktorjubelfeier begeht am 21. Auguſt der

Ordinarius der Mathematik an der Breslauer Univerſität
Geh. Rat Prof. Dr. phil. Jakob phil. Jakob Roſane s. Jm
Studienjahre 1903/04 bekleidete Geheimrat Roſanes das Rektors
amt der Breslauer Hochſchule. Oſtern 1911 wurde er von ſeinen
amtlichen Verpflichtungen entbunden. Eine Reihe von Arbeiten
veröffentlichte der Gelehrte in „Crelles Journal“, in den
„Mathematiſchen Annalen“ und in Schlömilchs „Zeitſchrift für
Mathematik und Phhyſik“.

CLandwirtſchaftliches
Hengſtkörung und Privathengſtprämiierung.

Wir machen darauf aufmerkſam, daß die Anmeldefriſt
zu der am 22. September d. Js. in Naumburg a. S. und
am 23. September in Magdeburg ſtattfindenden Hengſt-
körung, ſowie zu der am 24. September anberaumten
Privathengſtprämiierung in Magdeburgam 22. d. Mts. abläuft. Da ſpätere Anmeldungen nicht
berückſichtigt werden können, ſind bisher noch unter-
bliebene Anmeldungen unter Benutzung des von der Land
wirtſchaftskammer abzufordernden Anmeldeſcheins ſofort
zu bewirken.

Waldſtreu für das Vieh
Auf Anordnung des Herrn Miniſters für Landwirtſchaft,

Domänen und Forſten ſind die Königlichen Regierungen er-
mächtigt worden, zur Erleichterung der Viehhaltung den An-
wohnern ſtaatlicher Forſten aus dieſen während des Krieges
Waldſtreu in möglichſt weitem Umfange d. h. ſoweit dadurch
den Beſtänden nicht ein un verhältnismäßig großer
Schaden zugefügt wird abzugeben. Die Taxſätze für die
Realſteuern ſollen in der Regel auf ein Drittel, zuzüglich der
von der Verwaltung etwa aufzunehmenden Werbungskoſten, er
mäßigt werden.

Maul- und Klauenſeuche
Das Kaiſerliche Geſundheitsamt teilt mit: Der Ausbruch

der Maul- und Klauenſeuche iſt gemeldet vom Schlachtviehhofe
zu Nürnberg am 18. Auguſt.

Kirchl. Anzeigen von Halle u. Vororten.
12. Sonntag nach Trinitatis, den 22. Auguſt 1915.

Zu U. L. Frauen: Vorm. 8 Uhr Oberpfarrer Prof. Schmidt.
Vorm. 10 Uhr Diakonus Knoblauch. Nach dem Gottesdienſt Beichte
und heil. Abendmahl Derſelbe. Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt
in der Kirche Archidiakonus Jahr. Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt
in der Aula des Reformrealgymnaſiums Diakonus Knoblauch.
Dienstag abend 6 Uhr Kriegsbetſtunde Archidiakonus Jahr.

Gottesdienſt für erwachſene Taubſtumme: Sonntag vorm.
10 Uhr Jägerplatz 24-26.

St. Ulrich Vorm. 8 Uhr Profeſſor Körner. Vorm. 10 Uhr Paſtor
Heintke. Vorm, 11/, Uhr Franckeſcher Kindergottesdienſt von St. Ulrich
in der Martinſchule, Charlottenſtraße 15; Paſtor Heintke, Mittwoch
abend 6 Uhr Kriegsbetſtunde in der Kirche Poſtor Heintke.

Oſt bezirk (Krondorſerſir. 62): Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt;
Profeſſor Körner. Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt.

Johanneskirche: Vorm. 8 Uhr Paſtor Faßmer. Vorm. 10 Uhr
Paſtor Kindervater. Nachm. 12 Uhr Kindergottesdienſt; Paſtor
Kindervater. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt; Paſtor Faßmer.
dere abend 8 Uhr Bibelſtunde Rudolf-Haymſtraße 37; Paſtor

aßmer.
Zu St. Moritz: Vorm. 8 Uhr Paſtor Nerlich. Vorm. 10 Uhr

Oberpfarrer Keller. Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt Derſelbe.
Donnerstag abend 8 Uhr Kriegsandacht Oberpfarrer Keller.

Hoſpital Vorm. 83. Uhr Oberpfarrer Keller.
Zu St. Georgen: Vorm. 8 Uhr Paſtor Hellmann. Vorm. 10 Uhr

Witte. Vorm. 112 Uhr Kindergottesdienſt in der St. Georgskapelle
Paſtor Witte. Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt in der Aula der
Mittelſchule Torſtraße; Paſtor Hellmann. Nachm. 2 Uhr Kindergottes
dienſt in der Kirche Paſtor Witte. Vorm. 8 Uhr im „Panl Riebeck“
Stift; Paſtor Witte, Vorm. 10 Uhr in der „Provinzial-Blindenanſtalt“
Paſtor Hellmann. Montag abend 8 Uhr Bibelbeſprechung im Ge
meindehauſe Paſtor Dr. Vahldieck. Mittwoch abend 8 Uhr Kriegs
betſtunde Paſtor Witte. Nachher Beichte und Abendmahl Derſelbe.
Donnerstag nachm. 5 Uhr Kindergottesdienſt in der Provinzial
Blindenanſtalt“ Paſtor Hellmann.

Domkirche (reform. Gemeinde): Vorm. 10 Uhr Dompred, Prof.
D. Lang. Sammlung für das Domhoſpital. Vorm. 113 Uhr Kinder
gottesdienſt Dompred. Prof. D. Lang. Abends 6 Uhr Paſtor Winter-
berg. Freitag abend S Uhr Kriegsbetſtunde Domprediger Profeſſor
D. Lang.,

Garniſonkirche Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt Lie. Schniewind.
St. Laurentiuskirche: Vorm. 8 Uhr Prädikant Göhlert. Vorm.

10 Uhr Paſtor Wagner. Sammlung für den Provinzial-Verband
für Frauenhilfe.) Vorm. 11*/, Uhr Kindergottesdienſt; Paſtor Wagner.
Dienstag abend 8 Uhr Kriegsbetſtune; Paſtor Wagner. Mittwoch
vorm. 10 Uhr Abendmahl Paſtor Wagner. Donnerstag abend 8 Uhr
Verſammlung der konfirm. Mädchen (ältere Abteilung).

St. Stephanuskirche: Vorm. 8 Uhr Lie. Schniewind. Vorm.
10 Uhr Paſtor Meinhof. (Sammlung für den Provinzial-Verband
ſür Frauenhilfe.) Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt; Paſtor Meinhof.
Donnerstag abend 8 Uhr Kriegsbetſtunde; Paſtor Meinhof.

Pauluskirche: Vorm. 8 Uhr Paſtor von Broecker. Vorm. 10 Uhr
Paſtor Haberland. Nach der Predigt Abendmahl Derſelbe. Vorm.
11 Uhr Beſprechung mit den konfirmierten jungen Mädchen Paſtor
von Broecker. Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt Paſtor Haberland.
Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt Paſtor von Broecker. Mittwoch abend
8 Uhr Kriegsbetſtunde; Paſtor von Broecker. Donnerstag abend
8 Uhr Religiöſe Beſprechung; Paſtor von Brvoecker. Freitag abend
85 Uhr Gemeinſchaftsſtunde; Paſtor Haberland.

Diakoniſſenhaus: Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt; Paſtor Jordan.
Evangel. lutheriſche Gemeinde (Mauerſtr. 7); Vorm. 10 Uhr

Gottesdienſt. Nachm. 24 Uhr Kriegsbetſtunde.
Zu St. Bartholomäus (Halle- Giebichenſlein Vorm. 8 Uhr

Hilfspred. Höfer. Vorm. 11 Uhr Probepredigt und Katechiſation
Superint. Hellwig aus Mücheln. Der Kindergottesdienſt fällt aus.
Mittwoch abend 8 Uhr Kriegsbetſtunde; Paſtor Hobbing.

Zu St. Petrus (Halle-Cröllwitz): Vorm. 8 Uhr Probepredigt und
Katechiſation Superint. Hellwig aus Mücheln. Vorm. 10 Uhr Kinder-
gottesdienſt Paſtor Kunitz.

HalleTrotha: Vorm. 10 Uhr Paſtor h Vorm. rKindergottesdienſt; Derſelbe. Mittwoch abend s Uhr Krichebeiu r

Paſtor Jenrich. Donnerstag abend 8 Uhr Bibelſtunde.
Chriſtliche Gemeinſchaft (i. d. Landeskirche), Margaretenſtraße 5:

Vormittag 11 Uhr Kinderſtunde, Abend 8* Uhr Bibliſcher Vortrag,
Mittwoch abend 8/, Uhr Vereinigung junger Mädchen. Donnerstag
abend 8 Uhr Bibelbetrachtung.

Stadtmiſſionshaus Weidenplan z Sonntag abend 8 Uhr
Evangeliſationsvortrag. Redner Paſtor Winterberg. Sonntag nachm
5 Uhr Verein junger Mädchen. Dienstag abend S. Uhr Bibelſtunde
Mittwoch abend 8 Uhr Chriſtlicher Verein junger Mädchen. Donners
tag abend 8 Uhr Familienabend des Blaukreuzvereins. Freitag
abend 8/, Uhr Allgemeine Kriegsbetſtunde. Sonnabend abend 87/, Uhr
Familien Blaukreuzverſammlungen Weidenplan 4, Glauchaerſtr. 73,
Hohenzollernſtraße 11 und Schmiedſtr. 21,. Dasſelbe Freitags Peſta
lozziſtraße 4. Schmiedſtraße 21; Donnerstag abend 8/, UhrBibeliunte. Böllberg beim Wirt Leonhardt: Donnerstag abend

8 Uhr Bibelſtunde.
Bund Halleſcher Gemeinſchaften. 1, Bibl. Beſprechung für

die Domgemeinde Dienstag abend 84 Uhr Kl. Klausſtr. 12.
2. Gemeinſchaft der Johannesgemeinde (RubdolfHaymſtr. 37).
Sonntag abend s Uhr allgemeine Gemeinſchaftsſtunde. Montag
abend 8 Uhr für Männer, Dienstag nachm. 31 Uhr für Frauen
3. Paulus Gemeinſchaft (Hohenzollernſtraße 11). Dienstag abend
8 Uhr Gemeinſchaftsſiunde. 4. Gemeinſchaft der evang. Stadt
miſſion Weidenplan 4): Dienstag abend 8 Uhr: vBibliſche
Beſprechung.

Gemeinſchaftsſäle, Alte Promenade 8. Sonntag vormittag
10 Uhr Bibelſtunde. Vorm. 11 Uhr Kinderſtunde. Abends 8 Uhr
Evangeliſationsverſammlung. Donnerstag abend 8/, Uhr Bibelſtunde,

Friedenskirche der Gemeinde getaufter Chriſten (Baptiſten), Ludwig
Wuchererſtraße 39: Vorm. 9 Uhr Gebetsandacht im kleinen Saale.
Vorm. 92 Uhr Gottesdienſt Prediger Klinger. Vorm. 11--12 Uhr
Kindergottesdienſt. Nachm. 4 Uhr Gottesdienſt; Derſelbe. Mittwoch
abend 8 Uhr Kriegs-Gebetſtunde; Derſelbe. Für Nietleben
(Quellgaſſe 220): Vorm. 9 Uhr Gottesdienſt. Vorm. 11 12 Uhr
Kindergottesdienſt. Nachm. 3 Uhr Gottesdienſt. Donnerstag abend
8 Uhr Verſammlung,

Methodiſten Gemeinde (Magdeburgerſtraße 27 im Hof, l Tr.):
Vorm. 9 Uhr Gotteedienſt. Vorm. 11 Uhr Sonnutagsſchule. Abend
8 Uhr Gottesdienſt. Montag abend 49 Uhr Vortrag von
Dr. E, Lüring. Thema: Krieg und Miſſion. Dienstag abend
8 Uhr Uebung des gem, Chors. Mittwoch abend 8/, Uhr Jugend-
bund. Donnerstag abend 8 Uhr Bibelſlunde.

St. Franziskus- und Eliſabethkirche Morgens 7 Uhr Frühmieſſe.
Vorm. 8 Uhr hl. Meſſe mit Predigt. Vorm. 9 Uhr Hochamt mit
Predigt. Vorm. 11 Uhr hl., Meſſe mit Predigt. Nachm. 2 Uhr
Chriſtenlehre und Andacht. Abends 7 Uhr Kriegsbittandacht.
Donnerstag abend 79 Uhr Kriegsbittandacht.

St. Barbara Kapelle (Barbaraſtraße): Vorm. 9 Uhr Hochamt
mit Predigt. Nachm. 2 Uhr Segensandacht.

St. Norbertkirche (Halle-Giebichenſtein) Morgens 7 Uhr Aus-
teilung der hl. Kommunion. Vorm. 8 Uhr Frühmeſſe. Vorm. 9 Uhr
Hochamt mit Predigt. Nachm. 2 Uhr Andacht. Wochentags vorm.
7 Uhr hl. Meſſe. Mittwoch abend 7 Uhr Kriegsbittandacht.

Ammendorf Vorm. 10 Uhr Kirchenviſitation durch Konſ.-Rat
Gutſchmidt Reideburg. Predigt und Jugendunterredung Paſtor
Balthaſar. Anſprache des K. Sup. Nachm. 2 Uhr Katecheſe Haupt
lehrer Lilie,.

Beeſen Vorm, 9 Uhr Leſegottesdienſt. Mittwoch abend 7 Uhr
Kriegsbetſtunde Paſtor Balthaſar.

Radewell: Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt. Jm Anſchluß Kinder
gottesdienſt. Mittwoch abend 7 Uhr Kriegsbetſtunde.

Büſchdorf Vorm. 8 Uhr Paſtor Ullmann, Donnerstag abend
8 Uhr Kriegsbetſtunde Paſtor Ullmann.

Reideburg Vorm. 10 Uhr Paſtor Ullmann, Amtswoche: Derfelbe.
Donnerstag abend 8 Uhr: Kriegsbetſtunde Konſ.-Rat Gutſchmidt.
Dölau: Vorm. 11 Uhr Gottesdienſt Paſtor Dietz. Mittags

12 Uhr Kindergottesdienſt Derſelbe.
Lettin Vorm. s Uhr Gottesdienſt Paſtor Dietz
Seeben Vorm. 10 Uhr Paſtor Jenrich. Nachm. 1 Uhr Kinder

gottesdienſt; Derſelbe. Freitag abend 8 Uhr Kriegsbetſtunde; Paſtor
Hobbing.

Kirchliche Vereine.
Mariengemeinde: Jünglingsverein Sonntag abend 8 Uhr

Verſammlung im Sitzungszimmer An der Marienkirche 3. Am
Donnerstag fällt das Turnen in der Turnhalle der Hermannſtraßen-
Schule aus. Jungfrauenverein Sonntag abend s Uhr jüngere
Abteilung, Donnerstag abend 8 Uhr ältere Abteilung Verſammlung
im Konfirmandenzimmer An der Marienkirche 1. Miſſions-
Nähverein ſällt aus. Evgl, Mädchenverein Sonntag abend 8 Uhr
Sophienſtr. 6 (Marthahaus).

St. Ul rich: Evang. Männer-, Jünglingsg- und Jugendverein an
St. Ulrich, Charlottenſtr. 15: Drdrteg abend 8 Uhr, Dienstag abend
8 Uhr ältere Abteilung, Mittwoch abend 8 Uhr jüngere Abteilung,
9 Uhr Bibelſtunde, Freitag abend 8 Uhr Geſangsabteilung
Paſtor Richter. Evangel, Jungfrauenverein an St. Ulrich
Montag nachm. 5--7 Uhr Kl. Märkerſtraße 1; Paſtor Richter.
Miſſionsverein an St. Ulrich Freitag nachm. 3 Uhr Francke-
ſtraße 1; Paſtor Richter, Franck, Jünglingsverein an St. Ulrich
Sonntag nachm. 3 Uhr Turnſpiele, Sandanger, abends 7* Uhr Verſ.
Charlottenſtr. 19, Sonnabend abend 8 Uhr Turnabt. Turnen in der
Turnhalle des Reformrealgymnaſiums, Frieſenſtraße u. ab. 6/, Uhr
Geſangsabteilung in der Herberge zur Heimat (Mauerſtr. 7); Paſtor
Heintke. Ev. Jungfrauenverein an St. Ulrich Dienstag abend
8 Uhr Verſammlung auf der Peißnitz (Spielplatz).

Oſtbezirk: Jugendverein: Sonntag abend 7—-9 Uhr Freümfelder
rane 118; Jung-Mädchenverein: Montag abend 8 Uhr Freiimfelder
ſtraße 118.

Johanneskirche: Paſtor Faßmer; Verſammlungsräume Rudolf
Haymſtraße 37: Jugendbund, Abt. junger Männer Sonntag nachm
4 Uhr. Abteilung junger Mädchen Donnerstag abend 8 Uhr.
Paſtor Butz Verſammlungsräume Merſeburgerſtr. 153, Eingang
Pfännerhöhe. Sonntag nachm. 4 Uhr Jungfrauenverein. Sonntag
abend 8 Uhr Jünglingsverein, Geſangverein der Johannesgemeinde
Montag abend 8 Uhr Uebungsſtunde Merſeburgerſtr. 10. Frauen-
hilfsverein der Johannesgemeinde Mittwoch nachm. 31 Uhr Verſamm-
lung Lindenſtraße 78 I; Paſtor Butz.

St. Moritz: Jngendverein Sonntag abend 8 Uhr Verſammlung in
der Herberge zur Heimat, Mauerſtr. 7. Jungfrauenverein Montag
abend 8 Uhr Verſammlung in der Herberge zur Heimat, Mauerſtr. 7.

Zu St. Georgen: Evang, Verein junger Männer zu St. Gesrgen
(Paſtor Gallert) Sonntag abend 48 Uhr Vereinsabend im
Gemeindehauſe. Vortrag: „Halle vor 40 Jahren“. Verſammlung
der konfirmierten jungen Mädchen zu St. Georgen (Paſtor Hellmann).
Donnerstag abend 8 Uhr im Gemeindehauſe.

Domgemeinde: Jugendverein Sonntag abend 7 Uhr und M
woch abend 8 Uhr Kl. Klausſtr. 12. Jungfrauenverein älkere
Abteilung Sonntag abend 8--10 Uhr, jüngere Abteilung Sonntag
nachm. 2--6 Uhr Kl. Klausſtr. 12. Dienstag abend S Uhr
Bibliſche Beſprechung Kl. Klausſtr. 12.

Neumarkt- Gemeinde (St. Laurentius und St. Stephanus):
Jungfrauenverein (jüngere Abteilung) Sonntag abend 7 Uhr im
Gemeindehauſe. Jugendverein Sonntag abend 8 Uhr im Ge
meindehanſe. Miſſionsnähverein Mittwoch nachm. 3 Uhr im Ge
meindehauſe.

Paulusgemeinde: Jngendverein Sonntag abend 8 Uhr; Paſtor
von Broecker. Mittwoch abend 84 Uhr Turnen in der Turnhalle des
Stadtgymnaſiums. Jünglingsverein Sonntag abend 7 Uhr;
Paſtor Haberland. Dienstag abend 8 Uhr Bibelſtunde. Jung
ſrauenverein J Sonntag abend 8 Uhr, II Dienstag abend 8 Uhr.
Blaues Kreuz: Sonnabend abend s Uhr Diakon Deubel.

St. Bartholomäus (Halle-Giebichenſtein): Evang. Männer und
r Sonntag abend von 7—-9 Uhr jüngere Abteilung,
von 8-10 Uhr ältere Abteilung Mittwoch abend 8 Uhr Verſammlung
Peſtalozziſtraße 4. Evangel. Frauen und Jungfrauenverein Sonn



Konservegläser (Rexform), Wecik- Apparate Verkaufsstello Louis Bökor,
alle Gröesen vorrätig big. Leipaigeratraase 7. [3051Tag 48 Uhr abends beide Abteilungen Vergammlung, Donnerdta i Unſere inländiſche Produktion hat noch keine Zunghme ere

Pfarrhaus, Friedenſtr. 86. Mark im Juni d. J. ſind nach der von der „Sparkaſſe dem auf die Berge aus dem neutralen Auslande angewieſenn

t. Petru s (HalleCröllwig): Evangel. undSonntag abend 7 7 V n Jungkrauen
HalleTrotha Jungfrauenverein Dienstag abend 8 Uhr Ver

ſammlung im Pfarrhauſe.
Baptiſtengemeinde (Verſammlungslokal Ludwig Wuchererſtr. 39):

Männer und Jünglingsverein Sonntag abend 8 Uhr Vereinsſtunde.

r z en t r.t. Fran uns un te
ewell: n unta 8 8R Fangſeanenverein Mittwoch abent 8 ſive See

Börſen und Handelsteil
Ueber die Preisgeſtaltung des mitteldentſchen

Braunkohleunmarktes
„Die durch die Zeitungen ne Nahrigten, daß von

den mitteldeutſchen Braunkohlenwer eine weitere Preiser
höhung beſchloſſen worden ſei, enſprechen nicht den Tatſachen.
Es treten jetzt lediglich an den in den Verträgen feſtgelegten Zeit
punkten diejenigen Winteraufſchläge ein, die ſchon
ſei ſeg aut regelmäßig zu den gleichen Terminen einge
treten ſind und die auch von den Werken des Niederlau
ſitzer Reviers zur Erhebung gelangen.“
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Die Reichsſchulden ſeit Beginn des Krieges
Bei einer Ueberſicht. über die Entwicklung der Reichsanleihe

ſchuld ſeit dem Beginn des Krieges iſt von dem zu Anfang des
Rechnungsjahres 1014 vorhandenen Schuldbeſtande auszugehen.
Nachdem im Rechnungsjahre 1913 der Nennbetrag der ver
zins lichen Schuld um 112,1 Mill., der Betrag der unver-
zins lichen Schuld um 403 Mill. Mk. gegen den Schluß des
Rechnungsjahres 1912 zugenommen hatte, ergab ſich bei Be
ginn des Rechnungsjahres 1914 eine Geſamtſchuld von
5,441,897,600 Mk., woran die verzinsliche Schuld mit
4 917 897 600 Mk., die unvertzinsliche Schuld mit 524 Mill. Mk.
beteiligt war. Der Zuwachs von 515,1 Mill. Mk., den der
Schuldbeſtand im Laufe des Rechnungsjahres 1918 erfahren hat,
belaſtet zum weitaus größten Teile die Reichskaſſe nicht
dauernd, da reichlich drei Viertel der Vermehrung des
Schuldbeſtandes, nämlich 403 Mill. Mk., auf die unverzins-
liche Schuld entfallen, wobei ein Plus von 120 Mill. Mk.,
auf die durch Geſetz vom 3. Juli 1913 bewirkte Erhöhung des
Beſtandes an Reichskaſſenſcheinen auf 240 Mill. Mk. in Anrech-
nung zu bringen iſt. Nach dem Schluſſe des Rechnungsjahres
1913 und vor dem Ausbruche des Krieges ſind weiter begeben
worden 50 Mill. Mk. 4 proz. Reichsanleihe, ſodaß das Reich mit
einen Geſamtſchuld von faſt genau 5 Milliar-
den in den Krieg eingetreten iſt. DieſeSumme iſt während der bisherigen Kriegs
dauer nahezu auf das Vierfache angewachſen.
Es ſind begeben worden aus der erſten Kriegsanleihe
3491 861 900 Mk. 5proz. Reichsanleihe von 1914, unkündbar bis
1. Oktober 1924, und 1000 Mill. Mk. auslosbare 5proz. Schatz
anweiſungen von 1914, insgeſamt rund 426 Milliarden
Mk, ferner 9065 Mill. Mk. 5proz Reichsanleihe
von 1915, unkündbar bis 1. Oktober 1924. Das ergibt auf
Grund der beiden erſten Kriegsanleihen einen Zuwachs von
rund 13 Milliarden Mark. Dazu kommen noch
die im Laufe des Rechnungsjahves 1914 begebenen gauslosbaren
5 proz. Schatzanweiſungen von 1915, deren Betrag noch nicht
genau feſtſteht, und ferner eine Vermehrung der unverzinslichen
Schuld um 120 Mill. Mk., bis zu welcher Summe auf Grund
des Geſetzes vom 22. März d. Js. Reichskaſſenſcheine zu 10 Mk.,
ſo daß der zuläſſige Geſamtbetrag der Reichskaſſenſcheine jetzt
360 Mill. Mk. beträgt, ausgefertigt werden dürfen. Somit ergibt
ſich, die 5 proz. Schatzanweiſungen von 1915 und 175 Mill. Doll.
h proz. ſungen von 1914, wovon überdies 160 Mill.
Doll. bereits kaſſiert ſind, nicht eingerechnet, für das
Ende des Rechnungsjahres 1914 ein Beſtand
der Reichsſchuld von rund 19170 Mill. k.
An Zünſen erforderte die Reichsſchuld am 1. Oktober
1914 rund 170,5 Mill. Mk. Dazu kommt der mut
maßliche Zinsbedarf für die offenen Kredite, die Beginndes Rechnungsjchres 1915 vorhanden waren, in Höhe von 6,5

Mill. Mk. Für die Verzinſung der Kriegskredite
ſind, entſprechend den bisher in Höhe von 20 Milliarder Mark
angeforderten Krediten, 1000 Mill. Mk. im Reichsetat für
1915 angeſetzt, ſo derß danch der Zinſendienſt der Reich s-
ſchuld im Rechnungsjahre 1915 eine Ausgabe
von 1177 Mill. Mark erfordert.

Zur dritten deutſchen Kriegsanleihe
Die Ankündigung der dritten Kriegsanleihe iſt bald nach der

Genehmigung der Kreditvorlage durch den Reichstag zu er
warten Die erſte Einzahlung ſoll bis Mitte Oktober
erfolgen. Der Zeichnungspreis wird keinesfalls
unter 99 Prozent liegen, vielleicht ſogar eine Kleinigkeit
darüber feſtgeſetzt werden. Wie bei der erſten Anleihe, ſollen

dieſes Mal wieder Zwiſchenſcheine ausgegeben
c-—„Z„

Frankreich und England auf der Geldſuche
in Amerika

Wie in Brüſſeler Finanzkreiſen verlautet, haben dieVerhandlungen des franzöſiſchen Fianzminiſters e ne den
Pariſer Banken wegen der erſten großen frangöſiſchen Kriegsan
leihe noch nicht zum endgültigen Abſchluß geführt. Sicher
iſt, daß eine Kriegsanleihe von 6000 bis 10000 mMillki-
onen Franks Ende dieſes Monats oder in der erſten Hälfte
des Monats September zur öffentlichen Zeichnung aufgelegt
werden wird. Aber der anzubietende Zinsſatz gibt zu
langen Erörterungen Anlaß, denn der Finanzminiſter befürchtet
von einem fünfprozentigen und unkonvertierbaren Zinsfuß, den
die Banken als notwendige Bürgſchaft für den Erfolg verlangen,
einen ſtarken Rückgang der beſtehenden dreiprozentigen franzö
ſiſchen Staatsrente, die zwar in Paris noch 681496 notiert wird,
in London aber zu 639 erworben werden kann.
Eine weitere Meldung aus Brüſſel beſagt, daß die franzö-
fiſche Regierung eine beſondere Finanzmiſſion nach New York
entſendet habe, um mit den dortigen Banken die Uebernahme
eines Teiles der geplanten franzöſiſchenKriegsanleihe zu vereinbaren. Es handelt ſich um einen

von 3000 Millionen Franken, die den Ameri-
kanern zu beſonders günſtigen Bedingungen an-
geboten werden ſollen.

Auch England will in Amerika eine große Anleihe
machen. NewYorker Meldungen beſtätigen nämlich, daß Eng-
land in Amerika um eine Anleihe von 2000 Millionen
5 reFranks 400 Millionen Dollars zur Stützung des ſtark wei
chenden Sterlingskurſes unterhandelt.

amtlichen des Deutſchen Sparkaſſenverbandes, veröffent-
lichten Statiſtik im Juni d. Js. auch nach Abzug der Ab
ſchreibungen auf die Kriegsanleihe wiederum chſen. Der
Juni hat, obwohl ſonſt der letzte Monat eines ljahres ein
wenig günſtiger Monat iſt, eine gewaltige Ver
mehrung der Spareinlagen gebracht, und zwar,
wenn man von den Abſchreibungen auf die re abſieht,
150 Milkionen Mk. gegen nur 27 Millionen
Mk. im gleichen Monat des Vorjahres. Da aber

etwa 100 Millionen Mark an Kriegsanleihe abgebucht
worden ſind, ermäßigt ſich der Zuwachs auf 50 Millionen Mark.

Verlängerung der RöhrenKonvention

Düſſeldorf, 19. Auguſt. Jn der heutigen Vollverſammlung
der Röhrenwerke wurde die Konbvention bis Ende des
Jahres verkängert; die Preiſe ſind durchſchnittlich
um 20--80 Mark pro Tonne erhöht worden.

Wochenbericht der Berliner Prodnuktenbörſe
Der Handel in Futtermitteln ſtand während der am

18. Auguſt abgelaufenen Berichtswoche us unter dem
Gefühl der Unſicherheit, das Käufer und Verkäufer be
herrſchte. War für Mais ſchon vorher in Berlin die Neigung
zu Anſchaffung angeſichts des hohen Preisſtandes nur gering, ſo
beſchränkte ſich die Kaufluſt auf die unbedingt notwendige Ware,
nachdem Rumänien das Ausfuhrverbot für Getreide aufgehoben
hatte, obwohl hiermit noch keineswegs die Schwierigkeiten, die
der Bezug von Getreide aus dem genannten Lande hindern
oder beträchtlich verteuern, auch nur in beſcheidenem Um-
fange behoben waren. Die ſodann von der rumäniſchen Regie-
rung in Ausſicht geſtellten Ausfuhrerleicherungen
beſtärkten ſpäter die Käufer noch mehr in ihrer Zurückhaltung,
ſodaß das mehr und mehr einſchrumpfte, zumal
Gerüchte auftauchten, wonach die Regierung die Feſtſetzung von
Höchſtpreiſen für rumäniſches Getreide und
insbeſondere auch für Mais beabſichtige. Dieſe Verhältniſſe
blieben nicht ohne Wirkung auf den Verkehr in ausländi-
ſcher Gerſte. Die Bereitwilligkeit der Abgeber, für die ge
nannten Artikel Preisnachläſſe zu bewilligen, vermochte nicht den
Umſatz darin ſonderlich zu beleben. Auch für den Handel in
Erbſen hatte dje vorausſichtlich demnächſt zur Entſcheidung
kommende Höchſtpreisfrage einen lähmenden Einfluß. Die Nach-
frage nach agus ländiſcher Kleie war aus den gleichen
Gründen wie bei Mais beſchränkt. Maismehl ſtellt ſich bei
nachlaſſendem Begehr etwas billiger. Von privater Seite wurden
zuletzt folgende Preiſe ermittelt: Gerſte, auch mitetl, 740 bis
750 Mk. Mais 1a 618 bis 626 Mk., mittel 540 bis 608 Mk.,
Perlmais 618 bis 627 Mk. Erbſen, Futterware, 700 Mk.,
grüne Speiſeerbſen 850 Mk., Viktorigerbſen 1050 Mk., Voll
wertige Rübenſchnitzel 42 bis 44 Mk., Weizen-
kleie 47 bis 52 Mk.

Dividendenausſichten
Die Thüringer Bleiweißfabriken A.-G. Oberilm i. Th. be

abſichtigen, für das abgelaufene Geſchäftsjahr eine Dividende von
5189 zur Verteilung zu bringen.

Die Braunſchweiger Roggenmühle ſchlägt 9 (äm Vorj. 496)
Dividende vor.

Berliner Juteſpinnerei und Weberei, Berlin beantragt, den
aus 1914/15 vorhandenen Gewinn von 190,844 (i. Vorj. 114,230)
Mark ganz abzuſchreiben und von einer Dividendenaus-
ſchüttung wieder Abſtand zu nehmen.

Deutſche Eiſenbahn-Betriebs-Geſ. in Berlin. Die Verwal
hrng beantragt 4 Dividende (im Vorj. 696).

Die Cottbuſer Maſchinenbauanſtalt teilt mit, daß ſie im
laufenden Geſchäftsjahre befriedigend mit Heerslieferungewr
beſchäftigt geweſen iſt.

Niederlauſitzer Eiſenbahngeſellſchaft wird die Dividende für
1914/15 mit 134 (im Vorj. 1) auf die Stammaktien in Vor
ſchlag bringen. Die Vorzugsaktien erhalten die ſtatutenmäßige
Dividende von 316

R. W. Dinnendahl Akt.Geſ. zu Kunſtwerkerhütte ber Steele.
Für das Geſchäftsjahr 1914/15 wird die Verteilung einer Divi
dnde von 10 5 (im Vorj. 5 95) vorgeſchlagen.

Viehmärkte

auf Grund der in der Zeit vom 9. bis 14. Auguſt 1915 eingegangenen

Occhſe 20 Pfd., 60 5 V.Bullen:, l jähr, 1010--915 Pfd. 60 2 Ziähr-
o V. Kühe: gjähr., 91d Pfd. 70. 1 V.*; 6jähr., 1200 Pfd.
65. 1 V. 9jähr,, 1360 Pfd. 63 1 V. Hjähr., 1120 Pfd. 60.

is 7jä 980 Pfd., 57 2 V.*; Ajähr., 1150 Pfd.V. Schweine: 232 Pfd.
122 6 V. 266--225 Pfd., 116 3 V. 272-200 Pfd. 115
4 V.*; 226 Pfd., 110 1 V. 225--210 Pfd., 105 2 V.Durchſchnittspreis 116,25 je Zentner. V. Nicht Einzeltiere,
ſondern Verkaufsgruppen.

Wöchentlicher Bericht der Landwirtſchaftskammer für
die Provinz Sachſen über Schlachtviehpreiſe ab Hof nach
Lebendgewicht r 50 kg in Mark vom 11.-17. Auguſt 1915. Kreis
Salzwedel: Rinder und Stiere 450 kg 52 Kühe 600 kg
50 Kälber 45-60 kg 52-56 Maſtſſchweine 70 bis100 kg 99--106 Kreis Liebenwerda; Bullen 600-700 kg
5265 Kühe 500-600 kg 50--58 Kälber 50-70 kg 54 bis
60 Maſtſchweine 80-110 kg 98--110 Kreis Torgau
Bullen 628 kg 62 Lämmer 39,55 kg 55 Hammel563 kg 55

ngibsig 19. Auguſt. (Schlachtviehmarkt. Amtlich.) Auftrieb
157 Rinder (20 Ochſen, 56 Bullen, 25 Kalben, 51 Kühe, 5 Freſſer),
932 Kälber, 160 Schafe, 567 Schweine, zuſammen 1618 Tiere.
Preiſe für 50 kg Schlachtgewicht: Ochſen: I. Qual.
II. 118--126, III. 105--117, IV. 90--104, V. Bullen: J. 105
bis 108, II. 100--104, III. 92--909, IV. 86--91, V. Kalb en
und Kühe: I. II. III. 114-123, IV. 102--113,
V. S 101. Freſſer (gering gungyieb 70—85.Schweine: 164- 176, 174 178 100-- 163, V. 150- 140, V. 136
bis 160. Kälber (Lebendgewicht): I. 95--105, II. 70--75, III. 64
bis 69, IV. 56--63. Schafe Gebendgewicht): I. 74—-75, II. 70--73,
III. IV. Ueberſtand, 15 Rinder, davon Ochſen,7 Bullen, 2 Kühe, 6 Kalben, Kälber, Schafe, Schweine.
Geſchäftsgang: Rinder langſam, Kälber, Schafe und Schweine
mittelmäßig.

Friedrichsfelde, 18. Juguſt Schweine und Ferkelmarkt.
Amtlich) Auftrieb: 214 Schweine, 2280 Ferkel. Es wurde
ezahlt im Engroshandel für: Läuferſchweine, 7--8 Monate alt
--72 5--6 Monate alt 45--59 3--4 Monate alt 32-44

Ferkel, 9--13 Wochen alt 20--31 6-8 Wochen alt 13—19
tittelmäßiges Geſchäft Preiſe unverändert.

Markktberichte

Butter-Bericht
der Firma Georg Münch (Inh. Julius Hildsberg), Dresden.

Seit dem letzten Bericht hat ſich in der allgemeinen Lage des
Buttermarktes wenig geändert, wenngleich die Preiſe des neu
tral Auslandes für einige Tage etwas williger waren, ſo zogen
auf der ander Seite die Geldkurſe wieder an, ſodaß von einem
Billigerwerden der Butter eigentlich nicht die Rede ſein kann.

Jn dieſen Ländern tritt nun d ſehr ſtark als Käufer auf
und ſind die neutralen Länder daher in der für ſie glücklichen
Lage, die Butter demjenigen Lande zuzuteilen, den höch
ſten s dafür anlegt.nun eine weſentliche Zunahme der inländiſchen Produk
tion wohl kaum noch zu erwarten ſteht, ſo bildet der im Vor
ſtehenden herangezogene Uebelſtand wol den Hauptgrund mit,
naß eine H n der Butterpreiſe ſchwerlich zu erwar-
ten iſt.

Buttergroßhandlung.
Allerfeinſte Molkereibutter 215-220
Feinſte 208--214Kaffee. Amſterdam, 19. Auguſt. Zava-Kaffee ig,loko 50. ee per September 42 per Dezember 42

März 40“,.io de Janeiro, 14. Auguſt. Zufuhren in Rio 20000 Sack,
in Santos 57 000 Sack.

Cetzte Draht und Hernſprech-
Nachrichten

Das Ausmahlverhältnis für Brotgetreide.
Berlin, 20. Auguſt. Mit Zuſtimmung des Kuratoriums der

Reichsgetreideſtelle wird das Ausmahlungsverhältnis
für Brotgetreide von jetzt ab auf 75 herabgeſetzt. Die
Hevabſetzung bedingt eine Verbeſſerung des Brotes und vermehrt
die abfallende Kleie. Die zuläſſige Verzehrsmenge, die bisher
einſchließlich der Mehrration für vermehrt Ernährungsbedürftige
220 Gramm auf den Kopf der Bevölkerung betrug, wird auf 225
Gramm feſtgeſetzt. Eine weitere Erhöhung wird vorausſichtlich
vor Beginn des Winters einſetzen, wenn die Feſtſtellung der
Getreidemenge der diesjährigen Ernte abgeſchloſſen iſt.

Kämpfe zwiſchen Oeſterreichern und Montenegrinern
Lyon, 20. Auguſt. Die Dépéche meldet aus Cetinje:

Die Oeſterreicher griffen mit Artillerie und Infanterie die
montenegriniſchen Stellungen bei Dursnik, Bioletele und
Gutwina an. Die Forts von Cattaro beſchoſſen heftig die
Stellungen bei Niogoſche, ſowie die Stellungen um Lovzen.
Die montenegriniſche Artillerie erwiderte das Feuer.

Lord Kitchener an der franzöſiſchen Front
Paris, 20. Auguſt. Einer Einladung der franzöſiſchen Re

gierung folgend, beſichtigte Lord Kitchener am Montag und am
Dienstag die franzöſiſche Front in ihrer ganzen Ausdehnung,
und inſpizierte am Mittwoch die engliſche Armee. Kitchener war
auf der Reiſe von Millerand und Joffre begleitet. Er hatte Be
ſprechungen mit Joffre und Millerand, in denen er alle, die
engliſch-franzöſiſchen Armeen intereſſierenden Fragen berührte
und in denen die dringlichſten Fragen ſofort geregelt wurden.
Jn einer Anſprache an Kitchener erklärte Millerand, Deutſchland
habe nicht mehr die Jlluſion, die franzöſiſchen und engliſchen
Armeen bezwingen zu können, deshalb bauſche Deutſchland
vorübergehende Zwiſchenfälle auf, und deshalb ſage es bei ſeinen
Gegner innere Spaltungen vorher, welche es herbeiſehne. Da
aber Kitchener leider nicht Zeit habe, das innere Frankreich zu
beſichtigen, verſichere er ihm, daß Volk, Parlament und Regie-
rung einiger und entſchloſſener als je ſeien, die Waffen nur
niederzulegen, wenn das Ziel erreicht ſei. Der Weg nach Tip-
perary ſei ſchwer und lang; aber der Lohn, der am Ende aller
Schwierigkeiten winke, ſei ſo groß, daß er für alle Bemühungen
bezahlt mache, denn der Preis ſei die Befreiung der Welt.
(Schwätzerei!)

Der franzöſiſche Heeresbericht
Paris, 20. Auguſt. Jn dem amtlichen Heeresbericht

von geſtern nachmittag heißt es: Wir ſetzten uns durch
einen Angriff in den Beſitz der Kreuzung der Straße
Bethune-Arras. Mehrere feindliche Gegenangriffe wur-
den abgeſchlagen. Nördlich von Carleul wieſen wir mehrere
feindliche Angriffe mit Minen und Handgranaten ab. Jn
den Argonnen brachte unſere Artillerie feindliche Batterien
zum Schweigen. Jn den Vorgeſen wurde auf dem Gipfel
des Lingekopfes heftig gekämpft. Auf dem Kamme des
Schratzmännle nahmen wir einen weiteren deutſchen
Schützengraben.,

Amtlicher Heeresbericht von geſtern abend: Andauernd
ſtarker Artilleriekampf auf dem größeren Teile der Front,
beſonders in den Gebieten von Roye und Wingre, wo unſer
Feuer einen feindlichen Eiſenbohnzug und Transporte traf.
Jn den Argonnen ſprengten die Deutſchen eine Mine, ohne
Schaden an unſeren Schanzwerken anzurichten. Jm Artois
erzielten und erbeuteten wir geſtern einen beträchtlichen
Geländegewinn, machten Gefangene und erbeuteten fünf
Maſchinengewehre.

Ein neuer belgiſcher Generalſtabschef
Paris, 20. Auguſt. Der Petit Pariſien“ meldet aus

Le Havre: König Albert ernannte den bisherigen
zweiten Generalſtabschef Generalmajor Wielemans
zum Generalſtabschef.

Cadorna berichtet
Rom, 20. Auguſt. Jn dem amtlichen Heeresbericht

von geſtern heißt es: Jm Abſchnitt des Tonale wurde der
Feind durch unſere Artillerie gezwungen, ein Fort zu
räumen. Im Hochtale von Rienz haben wir neue merk-
liche Fortſchritter erzielt. Bei der Dreizinnen-Hütte wurde
eine Reihe von Schützengräben erobert. Auf dem Karſt
wurden unſere Linien etwas vorgeſchoben. Der Feind
entwickelte eine größere Tätigkeit mit ſeinen Flugzeugen,
die er zur Aufklärung und zu kühnen Unternehmungen
benutzt. Wir haben mit unſerer Abwehrartillerie eine
wirkſame Verteidigung gegen dieſe feindlichen Verſuche ein
gerichtet.

Rücktritt des bulgariſchen Kriegsminiſters
Sofia, 20. Auguſt. („Agence Bulgare“.) Der

Kriegsminiſter Fitſchew iſt aus Geſundheits-
rückſichten zur ück getreten.

Baumwolle als Bannware.
Waſhington, 20. Auguſt. Die engliſ Botſchaft tattetedie amtliche Sehanntmachung des Berig n e erbüegen

im Prinzip beſchloſſen hätten, Baumwolle für Bannware zu er
klären. Der Zeitpunkt, wann dieſe Maßregel in Kraft tritt,
iſt noch nicht feſtgeſtellt.

Wetterbericht
ettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendifur San 21. Nuguſt: Meter berleyens Reg e

warmer.
anihan Paul Schauseſt Co. Halle a. d. Bitterfeld, Delitzveh, Bilenburg. An- und Verkauf von Wertpapieren, Vinlösung

von Zinsscheinen., Verzinaung von Geldeinlagen,
Conto- Corrent und Weohgel-Verehr-oteo,

a



a Vhrmnacher.

Halle a. S.,
Leipzigerstrasse,

De Hlektr. Taschenlampen.austad n Armee- Uhren und Militär-

9 Taschen-Weck-Uhren,,
unter reeller Garantie.

m Sonniags geöffnet von 7 Uhr vorm.
Tagesordnung für die Sitzung

der Stadtverordneten- Verſammlung
am Montag, den 23. Auguſt 1915, nachmittags 4 Ubr.

Oeffentliche n
1. Anfrage „etr.

Petition dazu.
Maßnahmen die Teuerung2. Unterſtützung des e

3. Mittelbewilligung für Landerwerb zur Fährſtraße. 4
für die deutſche
Vorſtandes für die RichterStiftung.einer Subvention. 7. Geſuch um Rückzahlung von K
koſten.

Nichtöffentliche Sitzung.
8. Erwerb eines Grundſtücks.
Der Stadtverordneten-Vorſteher.

S. Neuwahl des
6. Geſuch um Bewilligung

analbau

Dr. Lembser.
Bekanntmachung.

Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntnis, daß gemäßs 1846 Abſ. 1 der für die bei derAllgemeinen Ortskvankenkaſſe erigere Dienſtmädchen ſeit
dem 1. April 1914 Beitragemarken der Lohnklaſſe III (32 Pfg.)
verwendet werden müſſen.

Jn Fällen zu niedriger Markenverwendung iſt
Ziffer 20 der Anweiſung vom 20. November 1911 das erichtigungsverfahren beim ſtädtiſchen Verſicherungsamt hier,
Schmeerſtraße Nr. 1, 1 Treppe vechts, unter Vorlegung
Quittungskarte zu be

Halle (Saale), den 16. Auguſt 1915.
Das BVerſicherungsamt.

Wir haben wieder neue Eingänge inHafer Ersatz
gehabt und offerieren, soweit der Vorrat reicht, zursofortigen Abholung den Ztr. mit Mk. 20, ab Lager.

Brandenstein Co., 6. m. b. H., Halle a. S.

Zur Herbſtausſo agt.
Anerkannt von der D. L. G

F. v. Lochows Petluſer Vinterroggen Abſagh)
Preis für 100be 49 Lei, und darüberbei 81 ge

strubes Svinrepech Vuter vehen 1 Abſaat)

Preis für 1 (5740be 49 Kilo bei 45 gie et r und darüber
6 Mk.Beſondere Frachterm ung en der Abfertigung. rfrei vene Aen net oder neuen Säcken à 1.25 Mk.

bei Zſchortau, Bez. Halle. Fernruf Delitzſch 51.

um
Abſchuß der Hühner
meiner kleinen Feldjagd, 15 Min.
vom Vahnhof Brehna entfernt,
ſuche ſicheren Schützen gegen

e r (5746n bei Brehna KreisBinerfeith

G. Pocher.
Rentier,

weidgerechter Jäger,
ſucht Abſchuß e Hübneriagd
Nähe von Ha Off. unt. Z6879 a. d. eſchäftsſe d Zig. e

Kartoffelnweiße Sorten in Ladungen, nur
prompte Lieferungen zu kaufen geſucht
O. Ritter, Halle a. Saale.

Telephon 2799. [2328

W Vollmilch
100 bis 300 Liter täglich werden
gegen hohen Preis ſofort oder ſpäter
nach Bernburg geſucht. Kannen
werden geſtellt. Off. u. A. K. 125
an Haaſenſtein Vogler, A. G.,
Bernburg erbeten. (2252

Seit Jahren
zahlt allerhöchſte Preiſe f. getrag.

HerrenkKleider,
Schuhwerk, m g.Bei Beſtellung durg o arte
oder Tel. Nr. 4889. Komme 7
auch außerhalb.Ein und Verkaufshals
22 Schülershof 22 (amMarktplatz).

Renner.

KRucksächke
MarkKdtitaschen,
MarkKtnetze,
Hosenträger,

Sport- u. Turnergürtelin Tuten, haltbarsten Qualitäten,

und sehr preiswert empfiehlt

Albin Hentze
24 Schmeerstraße 24

[5753

Bigete Dame ſucht in 3
beiS Fremdenpenſion
zu Pachten eventuell zu tauſeg.

Offerten erbeten brieflich Königs-
berg i. Pr. (Rennparkallee 98).

Verlangte Perſonen

Wir ſuchen 5755
MonteureSagtgutwirischaft Lemsel Kraftanlagen bei gutem

kkord zum ſofortigen Eintritt.d Montag, den 22. und 23. Auguſt, Elektrittätswert Neberlandgentr.
an ſtelle h wieder einen fr S Kreis See und Umge.,

Falkenberg J Halle.

in Delitz ſch, Preuß
Telephon Rr. zum Verkauf.

Robert Albrecht, Pierdehändler,
Creuma.

mit gut. Zeugniſſen.
m. Anſprüchen erb. an

Friedr. Münch, Torgau

bald möglichſt oderSuche 1. Oktober zuverläſſig.

helg. ierie jüng. oder ält. ſoliden u. militärfr.

Verwalter
Meldungen

[5756 m

Stadtgut.

Für qute, große S peiſekartoffeln, Unverheirat. zuverl., ſolid., militärfr.
Leuteauſſeher,

Jahresbedarf 800 Mir nach Pedarf, erſucht um Angebot event. brauchb. Jnvalide, erhält b,
bis zum 27. d. die Direktion der Provingzi alBling eranſtalt zu San S v p t z alen werober gute Stelle 52 Belgiſche 50 Stück rdung. J J u.

erb. an II P SArbeitshſerde an
à 1,80 hoch, im guten Futterzuſtande, Kammergut Rockau Masseur

bei Tautenb(Station Sornb arg (5743

Junge Kuh mit Kalb

6 bis 8 Jahr alt, ganz ſchwere
Zieher auf harten u. weichem Boden

verkauft preiswert [5754
K. Günther, Architekt,

möglichſt naturheilkundig)
3mal wöchentl. vormittags n. Dölau
geſucht. Angeb. unt. B. E. an

z Kadolf Mosse, Brüderſtraße 4ſteht zum Verkauf.Weißenfels, Telefon Nr. 344. Franz SchumannBeſichtigung in ſchwerem Zuge zu Jungen Huwhirigen

[2835Hotel o Baum.

jeder Zeit. Schnge e
a r 1 I guteb ut gegefahreneelegante Kühner Jagdhündin

zu verkaufen.Jucker, Moscheau,Rappen t L Ludwig Wucherſtr. Nr. 17.
ſowie ein

a Zum 1. Oktober ſuche ſelbſtändige

Wirtſchafterin
nicht unter 40 Jahren. Nur Beragendes, truppenfrommes S werberinnen, welchegerittenes, edles t O n r e e b ewollen ſich unter Einſendun eKeitpferd, kauft m 4 ſelben in beglaubigter Ab SrytSchimmel, langſchweifig7 Jahr A. MüllIor, melden.

72 gr. ſtehen zum Verkauf. Weißenbrunn i. Oberfr. E t R hFriedneim, rnst ReieHalberſtadt, Sedanſtr. 69. Kartofſeln witten guter kungen
an Kommunen, Poſt: Großwechſungen.zur Lieferunkrüftige re t in Wa

Sonnt tag

u bein Sorten ren negenvorherige Caſſa, Auf Herz abſchin üſſe gebe e

Für 1. Oktober wird ein tüch-mit genauer be und tiges, nicht zu junges (5748
Mädchen,

(5758 welches ſchon in beſſerem Hauſe
iente, für kleinen HausbaltEinen baver. Zugothſen, i wen cht. Anerbieten mit Toh

ge r ieten mit Kohn-igrei- verkauft als über- Gegrindet 1880 pge Crüſe n an Frau 3
lig. Franz Reit, Niem- mann. Fernſprecher 25, 55.r (2322 Fleihige Anſtäuferallerw. geſucht. Rechnungsamtmann Krehan,

Buttſtä tt.

herbst-Kostüme
in schwarz und farbig, schicke und kleidsame
Fassons sind in vielseitiger Auswahl ein-
getroffen von Backfisch- bis zur weitesten

Frauengröße

zu billigst gestellten Preisen.
AnerkKannt tadellose Massanfertigung

Theodor Rühlemann,
Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins.

Leipzigerstraße 97.

Städtiſcher Jrheitenacpweis,
Salzgrafenſtraße 2Kostenlose Vermittlung

von Arbeit jeder Art für Arbeit-
eber und Arbeitnehmer.

Gei net Zegutag bis Freitag
d 3-6 Uhr, [1 rEonnedends von 8—2 Uhr

Fernſpr. Abteil.weibliche

Perſonen- Angebote

26 jähr. Kriegsinvalide ſucht
leichtere (2324Verwalterſtellung.
Off. unt. Z. I. 6878 a. d. Ge
ſchäftsſtelle d. Ztg.

Vermietungen

y- den Zimmer Wohnung

nahe Riebeplatz, auch als Geſchäftsräume

geeignet, mit allen Annehmlich-
keiten, wie Warmwaſſerverſor-
gen Zentralheizung, r l
(ſel h ſt Staubſauger, Bad,g ſ., Doppelfenſter, elektr.Licht Gas, Gasherd, viel Neben-
gelaß, uſw. ſofort oder ſpäter zuvermieten. Halleſche
Zeitung, Leipziger Straße 6162.

Lenriettenſtraße 23 III.
Stube, Kammer, Küche und

Keller zum 1. Okt. an rubige
Meter s verm. Preis 200 Mk.
Zu erfr. (42060a
z Gr. Ulrichſtr. 18 Il
s berrſch. Wobnung ſofort od.
G ſpäter zu vermieten. W
v Näh. Baubureanu Uleſtr. 3

Mietgeſuche

Gut möbl. Zimmer
mit ungeſtörter b evon jun rn geſucht. Oreisangabe unter 7. n.r die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

verloren
Sitkerne Kette mit Aubän
(heiliger Sebaſtian), teuresdenken, verloren. egen 10 Mt.
Belohnung abzugeben (2334

otel grüner Banm.

Ansbach
Banern

L 7

W e eeeeeeeeeeeceeeeeeeeeeneeneeereee J

Herr unö Frau ſiommerzienrat
Btto Bechster und Herr uns Frau
Kentner Paul Breitkopf geſtalten

ſich die Verlobung ihrer Rinder
Frene u. Frno ergebenſt anzuzeigen.

Halle a. ö. Baale
Tindenſtraße 67

Stoysohe Erziehungsanstalt u. Realschuls
erteilt Zeugnis für einj.-freiw. Dienst. Schöne Gebäude
im Park. Kleine Klassen. 5627

Dr. Sommer.
Heratungsſtelle für Kriegerfamilien.

Koſtenloſe Rechtsauskunft für jedermann
Montags, Wie reitags und gSonnabends

r vormittags.Deutſches gartel Halle Gerband nationaler Vereine

Marienſtraße 17 I. 187
Dr. Blümel, Halle a. S.

Magdeburgerstr. 47.
ar Lunge, Hals, Nase hatFreitap Den 20. und Sonnabend, den Angust

Sprechstunde von 9-12 und 4—6 Vr ſ2312
F

für sofort gesucht.

Erfahrener

Konto-Korrent- Buchhalter
eventl. auch Dame

Bewerbungen mit Gehaltsansprüchen erbeten.

ev J. G. Boltze, Salzmünde.

S

Für Kontor und Lager ſuchen zuverläſſigen

jungen Mann.
Branchekenntnis n. Angebote mit Gehaltsanfprüchen S
Zeugnisabſchriften erbeten

Zwickan i/Sa. Böhme Frank.
Stabeiſen, Träger, Röhren, Gußwaren.

RMyrtenkränze

zur ſilbernen oder goldenen
Hochzeit in 30 verſchiedenen
Muſtern in allen e reislagen,o gorie dazu rän; e

MyrtenkranzRahmen
mit Schildern zum Eingravieren
empfiehlt zu billigſten Preiſen

Juwelier Tittel,Schmeerſtraße 12. a
5 in RabattSparmarken.

e

d 19

Auguſt 1915

Die Beerdigung meiner lieben Frau

Therese Ludde geb. Handberg
findet nicht erst Sonnabend nachmittag 3 Uhr, sondern
von der Kapelle des Sddfriedhofes aus statt.

Gustav Lucdle, Sattlermeister.5736)]

e

Meine Verlobung mik Fräulein
Jrene Bechsler geſtalte ich mir
ergebenſt anzuzeigen.

Frno Breitkopf
Bekriebschemißer,

Zeuknank d. R. d. Mansf. Feldark.-Regks, 75,
z. Sk. Straßburg i. Elſ. Jelöark. Regk. 64.

Auswärtige Theater.
Leipzig.

Neues Theater: Sonnabend
Hamlet.

Altes Theater: Sommabend:Figaros Hochzeit.

Operetten Thegater: Sonnabend:
Extrablätter.

Schauſpielhaus: Sonnamüde Theodor. bende er

Stimmen
von Klavieren und Flüä

preiswert und gut beſorGroße Braubanusſtraße 22 r

u v

ne

e

S Uhr
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